
fremdung des Menschen durch iırdische Güter un: 1iI14SSCN- Schirm fliehen wır . un „Gegrüßest Se1ISst du, Könıigın,psychologische S, 1St die Begleiterscheinung des van- Mutter der Barmherzigkeit ...“, Gebete, die bei den
geliums. Es 1St auch ZESAZT, daß die Verfolgung sıch Gläubigen der Drohung oftener Verfolgung beson-
großer Drangsal steıgern wiırd, dafß Gott selbst ders lebendig seiın dürften, lebendiger jedenfalls als 1n -
seıner Auserwählten willen eingreifen mu{ Standhaft konventionellen Andachten. Wır muüßten u1ls also,bleiben 1sSt daher neben Glaube, Hoffnung und Liebe die WenNnn MMSCLE Gebete für die VO  e} Verfolgung bedrohten
wichtigste und schwerste Tugend der Christen, die früh- Brüder wirkliche raft haben ollen, darum bemühen, die
zeıtige Einübung verlangt. Sıtuation der Verfolgung erfassen, und das 5  NnStandhaft leiben können auch die Gläubigen nıcht Aaus Evangelıum hören, das auch u1l5 1MmM Zustand scheinbarer
eıgener Kraft, WENN die Verfolgung oder die ungreıifbare Sıcherheit SESAZT ist. Wır dürften unl$s nıcht MIt dem katho-
Verführung einsetzt. Dıie Gebetsmeinung BAatı daher, sıch lischen Brauch begnügen, den jetzt der Weihbischof un
durch die Fürsprache der Gottesmutter stärken lassen. Regens VO  Z Maınz, Joseph Marıa ReuÄßSs, 1n seiınem Büchlein
Viele Katholiken finden diesen Rat ZWar echt katholisch, „Opfermahl, Mıtte des Christseins. ıne pastoraltheolo-aber S1e fragen sıch, W1€e INa  - ıh auch ıblisch ausdrücken yısche Untersuchung Zur Mef{(ßtfeijer“ (Matthias-Grünewald-könnte. Dıieser rage sSCe1 hier nachgegangen. Das katho- Verlag, Maınz 1960, 130 eınen Mißbrauch HOClısche olk stellt S1e WAar nıcht, denn die Fürsprache nämlıch daß WIr Gebet für die bedrohten Brüder
Marıas 1St für die Masse der Gläubigen kein Problem. eintach „aufopfern“. Was VO  a der heiligen Kom-
ber Jesus anders: R6 sende euch W 1e Schate munıo0n Sagtl, oalt sınngemäifßs auch für die Gebetsübungen:die Wöltfe Hütet Such VOT den Menschen, denn S1€e
werden euch den Gerichten ausliefern Wenn S1e euch

„Man ann 1n der Vereinigung MIt Jesus Christus durch
die heilige Kommunıon ın besonderer Weiıse tür Men-

ausliefern, macht euch keine orge, W1e oder W a4as ıhr schen un: Anliegen beten und kann sıch aus dieser Ver-
reden sollt; denn wırd euch iın jener Stunde gegeben ein1gung die raft Z Dıiıenst Menschen un Anliegenwerden, W as iıhr reden sollt Denn ıcht ihr se1d CS die da holen Das 1sSt aber auch alles ‚Aufopfern‘ annn INa  > die
reden, sondern der Geılst Vaters redet durch euch heilige Kommunıon ın dem Sınne, da{fß INn  —_ ihre Gnaden-
(Matth. 10, 16 par) Der Heilige Geıist, der Tröster, der wirkungen verschenkt, nıcht Das, W as INan and-
die Heıilıge Dreıitaltigkeit 1n den Gläubigen gegenwärtig läufig als Opfter bezeichnet, 1St doch ohl ıne cehr starke
macht, 1St die eigentliche und unüberwindliche raft in (und ohl auch unzulässıge) Ausweıtung des Opfter-der Stunde der Verfolgung. Das bezeugen die Martyrer begriffes. Wır haben unls daran zewÖhnt, jede Selbst-
der Alten Kırche, und das annn INla  ; auch Katholiken überwindung ‚Opfter‘ eNNEeN Es x1bt 1aber 1m Neuen
SdaSCNH; S1e werden verstehen, zumal da die Sendung des Bund LLUT eın Opfer, nämlich das Opfer Jesu Christi
Heiligen Geilstes ein (Gesetz des Rosenkranzes darstellt. Eın Christ opfert deshalb 1mM eigentlichen Sınn 1LLULr dann,
ber S1E werden VO  e dieser Botschaft nıcht erwarmt, und wWenn be] der Me(feier 1n Jesu Christi Opftergesinnung
S1e gewınnen ıcht jenes innıge Zutrauen, das ihnen die eingeht. CC

Multter des Glaubens und der Schmerzen Christi wil- Was hıer für die „Aufopferung“ der heiligen Messe ZESAYL
len einflößt. iSt, gilt sinngemäfßs auch für das Beten der marıanıschen
Es scheint, als ware iın SC Verkündigung un Pasto- Antiphonen ZUZUNSIEN der bedrohten Brüder, damıiıt s1e
ral die Einübung in der Anrufung und Einwohnung des standhaft leiben. Standhaftigkeit erwächst vew1fß AUS dem
Heıiligen Geıistes auf ine tromme Elite beschränkt geblie- Eintreten 1n die Opfergesinnung Jesu Christi, und eın
ben, beim olk aber durch sakramentale oder marıanısche wen1g VO  e der Standhaftigkeit für den Glauben, die WIr
Andachten EersSeiIzZt worden. Das 1St reıilich keine Nach- 1SCIN Brüdern 1mM Osten erflehen, sollten WIr den Ver-
lässigkeit, sondern waltet darın die Rücksicht autf die suchungen gegenüber betätigen, die den Charakter eıner
Veranlagung der Masse der Gläubigen. Marıa 1St aber verschleierten Verfolgung un: eines‘ Angriffs auf NSeTIEC
eın Ersatz für den Heıiligen Geıist, un S1e ware als die Glaubenstreue haben Die Fürbitte Marıens, die die Gaben
Braut des Heıiligen Geilstes die letzte, die sıch dazu m1(ß- des Heıilıgen Geıistes auf die bedrohten Brüder herabfleht,
rauchen ließe Das weiflß die Kirche W1e jeder einzelne darunter auch den Geıist der Stärke, werden WI1Ir
Gläubige. Doch Ww1e in der Physık oder Chemie ZeW1sse eher erlangen, WEeNn WI1Ir uns bereiten, dieselben Gaben ın
Medien 1bt, die ıne on ungreitbare un unsichtbare uns entftalten. Es gebührt sıch, da{ß WIr das geistliche
raft siıchtbar machen und ıhre Anwesenheit bestätigen, Nıveau, das WIr durch die Gebetsmeinung des Heıligen

bildert Marıa gyleichsam das Zewısseste Medium für die Vaters für andere erbitten, auch selber erreichen.
Gegenwart des Heıiligen Geılstes. Das 1St keine Erfindung
der Kirche, sondern 1St ıne Anordnung Gottes durch
seine Oftenbarung, und darum rat die Gebetsmeinung miıt
der Anrufung der Fürsprache der Gottesmutter die Meldungen 4US der katholischen Welt
Geistesgabe der Standhaftigkeit 1mM Grunde LUr ın ande-
ren Worten, W 4as Jesus den Jüngern als TIrost für die Aus dem deutschen Sprachgebietsıchere Verfolgung verheißen hat Dabei 1St reıiliıch ımmer
noch bedenken, dafß die Vertolgungen iın der Alten Die Kirche im neuen Auf Einladung des Zentralkomitees
Kirche Eerst einsetzten, weıl die Gläubigen des Namens Europa inNne der deutschen Katholiken trafen sıch
Jesu Christi willen den Götzen und dem Kaıiıser keine Ver- internationale 80 Laıen und Kleriker AUS denArbeitstagung inehrung darbringen wollten, während heute die Vertol- üunchen Ländern des freien Europa 1n der
Zung schon beginnt, weıl bestimmte Gebote der hıerarchı- Woche VOT dem Eucharistischen Welt-
schen Kirche, eLw2 1n der Schulfrage oder 1ın der TIreue kongrefß 3.—2 Jul: einer dreitägigen Arbeits-
Zzu Römischen Stuhl, angegriffen werden. Lagung ın München. Dıie Aufgabe, die der Konferenz g..

Di1e Gebetsmeinung denkt zweıtellos 1ın erster Lıinıe stellt WAal, bestand VOT allem darın, die derzeıitige De-
die marıianıschen Antiphonen: „Unter deinen Schutz und tacto-Position der Katholiken 1mM Proze{(ß der besonders
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auf polıtischem, soz1alem und wirtschaftlichem Felde sıch viertel-, Betriebs- und Gemeinschaftsseelsorge 1im Rahmen
vollziehenden Integration der westeuropäıschen Staaten, des Dekanats, Priesterausgleich LU d.9 siınd ZU gyröfßtenvornehmlich 1mM Rahmen der S0 europäischen Sechs (mıt 'Teıl nıcht 1NEeCUuU Sie wurden aber weıtgehend LCU begrün-
Montanuni1on, Europäischer Wırtschaftsgemeinschaft, Eu- det und erhalten dadurch verstärktes Gewicht.
ropaparlament und den diesen affiıliierten inter-
europäıschen Institutionen) klären, terner die Aut- Dıie sozıale und wirtschaftliche Integration Europasgyaben, die sıch aut rund des Integrationsvorganges für und die Katholıikendie Katholiken 11ICU stellen, herauszuarbeiten und schließ-
lich überlegen, 1n welcher Weıse die Kirche als Lebens- Mıt den tast unübersehbaren Fragen des soz1alen un
prinzıp der Gesellschaft das NECeUE Europa wirksamsten wırtschaftlichen Lebens hatte sich der 7zweıte Arbeitskreis
mıtzugestalten iımstande sel. Sinngemals Aautete daher befassen. Es zeıgte sıch csehr bald, dafß unmöglıchauch das IThema der Tagung „Die Formkraft der Kıiırche War, auch 1Ur iıne Liste VO  ; Aufgaben und ıhren Prio0-
im Europa”. rıtäten autzustellen. Dıie Probleme der Famılıie, der Ju-Das Basısmateri1al, mı1t dem sıch die Münchener Tagung gyend, des Soz1ialtourismus, der beruftlichen und raum-
auseiınanderzusetzen hatte, 1STt UHNSGTEN Lesern schon lıchen Wanderung und viele andere, die die heutigeekannt. Es handelte sıch VOT allem die 1m Julıheft der Sıtuation stellt, sınd un1ls se1it längerem schon ekannt. 1e]
Herder-Korrespondenz S 44% veröftentlichten Ana- wichtiger 1St die Frage, W1e s1e lösen sind. Was steht
lysen der VO ZUSAMMECNZgCLrageNEN Daten über uns heute 7zu ıhrer Bewältigung ZUr Verfügung? Was MUu
die Lage der europäıschen Katholiken 1n den verschie- I1ICU yeschaften werden 1m Hınblick auf die voranschreı-
denen europäıschen Ländern und Regıionen, aber auch tende soz1ıale und wirtschaftliche europäische Integration?intereuropäaıschem Aspekt das Geftälle hne der dazu unerläfßlıchen, noch nıcht geleisteten MSzwischen den wirtschaftlichen und soz1al integrierten UuUro- ventarısıerung der bestehenden katholischen Organısatıo-päaıschen Diaspora- und gemischt-konfessionellen Ländern LECNMN und Aktionen vorzugreıfen, ßr sıch doch 1, da{
(vor allem nördlich der Alpen) und den nıchtintegrierten die Arbeıit, das HGLE pluralistische Europa auch Aaus katho-
katholischen Ländern 1m Süden des Kontinents sSOW1e lıischem Geılst mıtzuformen, bisher aut drei verschiedenen
die Beziehungen und Interdependenzen zwıschen —- Ebenen veleistet worden 1St a) VO  e} einzelnen katho-
zialen Zuständen bzw. Prozessen und kırchlich-religiöser lıschen Persönlichkeiten ın den intereuropäischen Instı-
Praxıs, also LEUEC Aufgaben und Aspekte der Pastoral tutiıonen und Organısatıiıonen zıvıilen Charakters, VO  3
in einem sıch 1n vielerlei Hınsıcht wandelnden Kuropa. Zu treien christlich inspırıerten Gruppen (z auch inter-
diesem mehr makroanalytischen Mater1al (über die Uuro- kontessioneller /AOOE C) VO  _ den Gruppen des Laıen-
paıschen Verhältnisse heute insgesamt) kam das Material apostolats ın Anlehnung und Führung der Hıer-
VO  —_ sechs Monographien über Spezialtragen, deren The- archie. Welche VO den drei Aktionsebenen 1St. 1U  - 1m
IiNECEN uUuNnsecerTen Lesern ebenfalls ekannt sınd (vgl Herder- Hınblick auf die uCcCcmM Aufgaben yangbarsten, und
Korrespondenz ds JE 444) 1mM Hınblick auf die welche Aktionsweise 1st wıederum 1mM Hınblick auf die
Grofßstadt Schichtungs- und Integrationsfragen; bezüglıch nNnECUE Sıtuation erfolgversprechendsten? Reichen
der ländlichen Welt wiırtschaftlich-soziale Retardierungen S1e überhaupt ZUur Bewältigung der Aufgaben Aaus,un: die sıch daraus ergebenden Wanderungsbewegungen oder 1St Neues schaften? Sınd stärkere Verklam-
(spatıal und proftfessionell) und als eın besonderes mM zwıschen den Aktionsebenen ertorderlich oder
Thema die unerläßliche Frage nach der geistig-intel- nıcht? Sınd s1e, wenn S1e schon notwendig sind ÖOoran
lektuellen Potenz der Katholiken 1m Europa. nıemand in München zweıtelte auch realisıerbar, und
(Über die Monographien oll W1€e schon angekündiıgt sißen vermutlich die Widerstände solche Ver-
ın spateren Heften ausführlich berichtet werden.) klammerungen und Koordinierungen?Um be] der Komplexıität al dieser Fragestellungen MI1t I )as die Fragen, die diesen WwW1e auch den vierten
wenigstens Aussıcht auf Erfolg arbeiten können, Arbeitskreis bewegten. Und wurden Antworten g..hatte INa  —_ 1ın München vıer Arbeitskreise gebildet, die sıch geben und Lösungen gefunden 1im Hınblick auf ine
mıt dem europäıschen Aspekt in der Seelsorge, auf möglıchst intensive rasenz der katholischen Kriäfte 1m
wırtschaftlich-sozialem Felde, 1m Bereich der Kultur und Europa.mıt organısatorischen Fragen befassen sollten.
Wıe ungewöhnlich schwier1g die den Arbeitskreisen g- Dıe gemeınsamen bulturellen Aufgabenstellte Aufgabe War, die spezıfıschen Fragen jeweıls iın
erstier Linıe dem Aspekt betrachten, der sıch Aaus Ausgehend VO'  ‘ den Prämissen, da{fß die Integration Eu-
der Sıtuation EKuropas erg1bt, oll 1mM folgenden OP: wenı1gstens teilweise Voraussetzungen anknüpft,einıgen Beispielen verdeutlicht werden. die mMIıt der gyeschichtlichen Einheit Europas früherer Zeıten

auf christlich-katholischer Grundlage CNS inmen-

hängen, und dafß ferner das NEUC Europa eın pluralıstischesSeelsorge und Verkündigung ım Europa auf technısch-wissenschaftlicher und politisch-wirtschaft-
Der Arbeitskreis hatte überlegen, welche Aut- lıcher Grundlage erbautes se1n werde, x der driıtte
gaben sich der Seelsorge heute iın den Ländern Furopas Arbeıtskreis für kulturelle Fragen) als ıne besondere
1mM Hınblick autf iıne stärkere Verantwortung der Katho- Aufgabe der Katholiken iın EKuropa A das NEUEC Europa
lıken gegenüber dem Europa stellen, 1n dem VOTL eiınem Absınken 1n ıne eın materialistische Inter-
Prozent Katholiken sind. Die einzelnen Wünsche, die hier essengemeınschaft bewahren. Um diese Aufgabe eisten
laut wurden, WwW1e Anpassung der Pftarrei und Diözese können, muü{ften die Katholiken treilıch erst. wieder
LICUC polıtische und soz1ıale Gegebenheıiten, die Entwick- lernen, europäisch, e  ber die natıonalen kulturellen
Jung spezifischer Frömmigkeitstormen für Männer und und soz1alen renzen hinweg, denken un handeln.
Fr_auen‚ dıe Anpassung auch 1n der Liturgıie, Wohn- Da der Dialog zwıschen Katholiken und Nıchtkatholiken,
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R onse/emi.‘ion S  s 14 Missionsbischöfengerade 1mM Kulturellen, steigende Bedeutung 1m
Europa gewınnen werde, müßten die Voraussetzungen W ıe sehr die Kırche sich bemüht, dieser Tatsache Reéh-dazu geschaffen werden. Notwendig dazu se1ı ine Theo-

NUuNns Cragen, zeıgt die Ernennung zahlreicher Bischötelogie der Weltoftenheıit, speziell ine Theologie der Kul-
AUS dem einheimiıschen Klerus, die in mehreren FiällenO:

tUur, und ıne denkerische Bewältigung aller damit VOI- durch den Amtsverzicht der bisherigen europäıschen ber-bundenen Fragen Als Voraussetzung für intereuropäische
und internationale Zusammenarbeit der Katholiken hirten beschleunigt wurde. Der aps hatte schon bei der

etzten Kardinalsernennung (vgl Herder-Korrespondenzuntereinander und innerhalb der europäıschen remıen ds Jhg., 294 und 343) dokumentiert, da{ß die Völkerund Institutionen. Die Umsetzung der Ergebnisse solcher
Bemühungen (mittels Verkündigung, schulischer Bildung der Missionsländer 1n der Kırche ebenbürtig sind und

da{ß sıch darın die Katholizität und Einheit der Kircheund Erwachsenenbildung) sollte auftf die Herausbildung ausspricht. Eınen 11EUCI) Beweıs dieser Gesinnung yabe1ınes intellektuellen Habitus der Katholiken ab- Maı 1960, als 1n der Peterskirche vierzehn Bı-
7zielen. Da empirische Untersuchungen erwıesen haben schöfe AUS Übersee persönlich konsekrierte, darunter acht
(vgl Herder-Korrespondenz ds J  ”  &5°3 134), da{fß die

aus dem eingeborenen Klerus Afrikas: die Bischöfe OUun-
Anwesenheit der Katholiken 1n den geistigen Führungs-
schichten schon eın zahlenmäßßig hinter ıhrem ent- an  > Quagadougou (Republik Volta), Rakotomalala,

Tananarıve (Madagaskar), Yago, Abıidjan (Elfenbein-sprechenden Anteiıl 88| Gesamt der Bevölkerung (in den küste), Kilasara, Moshı (Tanganjıka), Dery, Wa (Ghana),gemischt-konfessionellen Ländern) zurückgeblieben ISt, Busimba, Goma Kongo), Lwamosa, Weihbischof VO
sollte diese Scharte ausgeweTLzt werden durch den Ausbau Mwanza (TanganJıka), und Rajonarıvo, Miarinarıvo
un die Intensivierung der Begabtenförderung muittels (Madagaskar). Ferner wurden diesem Tage VO Papstgroßzügıigerer Stipendien. gyeweıiht die Bischöte Noguchıt, Hiroshima Japan), Ha-
Eınes der stärksten Integrale Europas lıege 1n seinem

Sall, Oturkpo (Nıgerı1a), Scherer, Multan (West-Paki-gemeinsamen kulturellen Erbe Es dürfe in dem bıs jetzt stan), Crawford, A postolischer Vikar der Salomoninseln,vornehmlich auf wirtschaftlichem un: soz1alem Felde ein- Galvın, Apostolischer Vikar VO  - Mırı (Brıt.-Borneo) und
geleiteten Integrationsprozeiß nıcht verlorengehen. Um
das kulturelle Integral für das weıtere Zusammenwachsen Muldoon, Weihbischof VO  } Sydney.

Es 1St gerade eın Menschenalter vErganScCl, seiıtdem
Kuropas voll wirksam werden lassen, sollten die 1US A 1 1im Jahre 1926 durch die Weihe der ersten sechs
Katholiken ein zrofßzügıges Erziehungs- un Bildungs-
werk planen un urchführen: VO  n der untersten breiten chinesischen Bischöfe 1ne Epoche der Missionsgeschichte

einleitete. Im Jahre 1927 weıhte den ersten japanischenBasıs der Erziehung 1n Famiıilie un Schule (Volksschule), Bischot un: 1933 fünf weıtere einheimische Bischöfe aus
über die höhere Schule bis den Hochschulen un der Indien, China un: Indochina. Am Oktober 1939
Erwachsenenbildung. Die Katholiken hätten die Chance, empfingen zwoölt Oberhirten Aaus Indien, China, Korea,
gerade 1 Bereich einer auf das NeUuUeE Europa hın AauUSSC- Indonesien, Südafrıka, Madagaskar, Uganda un: ong0Orichteten Schule beispielhafte Modelle entwickeln, Pa die Bischofsweihe Aaus den Händen apst Pıus XIl
durch Anerkennung VO  - Diplomen und Zertihikaten der
katholischen Hochschulen untereinander über die Gren- Jetzt 1St eıner noch orößeren Zahl afrikanıscher Bischöte

diese Fhre zuteil] geworden. Dıie Gläubigen Roms un: die
7 hinweg, wodurch der Austausch VO  } Fachkräften un: Pilger nahmen 1n gyroßer Zahl der Konsekrationsteier
akademischem Nachwuchs wesentlich erleichtert würde. teil. Daß auch mehrere afrikanische Regierungen, DA

Teil durch Mınıister, dabei vertreten N, MNag als Be-
we1l1s dafür gelten, w1e sehr 11a  > 1n Afrıka die BerufungDer Bldee auf das „größere Europa”
einheimischer Bischöte würdigen weıß. Be1l der Weihe

Die Anstrengungen, das HELE EKuropa AUN christlich-katho- standen dem apst als Mitkonsekratoren die Bischöfe
lischem Geiste inspırıeren in dieser Überlegung Sheen und La Brıe, die Leiter des nordamerikanıischen
W arelml sıch alle vier Arbeitskreise ein12 dürte jedoch und des kanadischen Missionswerks, ZUur Seıte. In ıhrer
nıcht den Blick auf das „größere“ Europa verschließen, Person kam die Verbundenheit 7zwischen der Alten und
das heißt, die Verantwortung der Katholiken für die der Jungen Kirche ZzUuU Ausdruck.
Diasporaländer des Nordens, für Griechenland, tür die
Länder hinter dem eisernen Vorhang und für die Länder Ergebnis der materiellen Missionshilfe
der Iberischen Halbinsel bleibt. Auch könnten siıch die
europäischen Katholiken angesichts der intereuro- Der Heıilige Vater hatte den Termın der Bischofsweihe

angeESCTZLT, da{fß miıt der diesjährigen Tagung derpäischen Aufgaben nıcht VO  3 ihren Pflichten gegenüber der
Weltmissıon un den Entwicklungsländern dispensieren. Vertreter der Päpstlichen Missionswerke zusammenfiel.

Das gyroße Ereigni1s sollte NEeUEC Impulse für die Förde-
rung der Miıssıonen ausstrahlen. Das Ergebnis der MmMatfe-

Aus dem Vatıiıkan
riellen Spenden, sSOWeIlt s1e über diıe Propaganda geleitet
wurden, betrug 1m Jahre 1959 über 18 Millionen Dollar
und ist gegenüber dem Vorjahr mehr als ıne Million

Die OTrge des In den vergangschcN onaten hat gestiegen. In der absoluten öhe der Spenden stehen die
Papstes un die apst Johannes mehrfach seıne Katholiken der Vereinigten Staaten der Spitze. Dann
Entwi  Jungsländer sorgende Anteilnahme der Zukunft folgen Deutschland, Kanada, Italien und Frankreich.

Das Werk des hl Petrus ZUr Förderung einheimischerder Entwicklungsländer bekundet, die sıch 1m CN-
wärtigen Augenblick besonders aufdrängt, weıl die me1- Priesterberufe erzielte vıier Millionen Dollar. Hierbe1
sten Völker Afrikas die Souveränität W haben führt Deutschland, gefolgt VO  $ den Vereinigten Staaten,
un deshalb die katholische 1ssıon VOT NCUEC Aufgaben Kanada, Frankreich un: Italien. Fur dieses Werk WeTr-

stellen. den Aus den Mitteln der Propaganda weıtere drei Mill_io-
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NCn Dollar abgezweigt ber auch sieben Miıllionen sind gewalttätige Unterdrückung die Verteidigung jedweden
n für den Unterhalt VO  - 447 Priester- un: Rechtes und jede Möglichkeit friedlichen Zusammen-
Knabenseminaren MIiIL 30 01010 Alumnen den Mıssıons- lebens unmögliıch macht? Deshalb 1ST dies die Stunde
gebieten der Welt des ‚SUrSumı corda‘ tür alle
Das srößere Opfer nehmen die neugeweihten Bischöte Die geweihten Hände der Hırten un: Boten des
autf sıch WIC der apst SC1INCT Ansprache hervorhob Evangeliums O  n sıch Vereın ML den Unsrıgen
S1e gehen Zu Teil Zanz abgesehen VO  } der politischen SCH Hımmel heben, INIT der anzen Kirche Fürbitte
Lage, großen Schwierigkeiten 9 allein schon, einzulegen für die Weısen und Mächtigen der Welt, die
WEeNn INa  3 die Weıte ıhrer Terrıiıtorıen und die VOI- sich der Ausübung der furchtbaren Verantwortung wıd-
hältnismäßig SCIINSC Zahl der darın Ze Gläubi- INCI), die ıhnen Hinblick auf die Achtung VOT der re1l-
SCHIL denkt SO Zzählt das Apostolische Vikariat der heit der Indıviduen, Famıilien und Völker auferlegt 1ST

Salomonen L1LLULr 1800 das VO  e Borneo 6800 die Diözese Die Kırche Christı und MItL ıhr alle diejen1ıgen, die den
ultan Pakistan Katholiken, die Herzschlag ıhrer weltweıten Liebe teilen, 1ST und

großen Mehrheit VO  —$ Nıchtchristen leben In Afrıka sind überall dabei, W eln siıch die Schicksale der Völker ZULT

die Christen relativ zahlreicher Dafür sınd dort die Erfüllung anschıcken, überall INa  - sıch muht und
Terriıtorıen WC1LLTaUmM1SCr und dıe Verkehrsverhältnisse Ina  - leidet S1e 1ST nıcht VO  3 gEeSTETN Seit ZWanNz1ıS Jahr-
un  unst1ger hunderten ebt SS und kämpft S1C, nıcht MI den Waften

der Gewalt sondern MMI1T denen der Liebe des Gebetes
und des Opfters S1e sind unvergleichlich un unüber-Ansprache die neugeweihten Bischötfe windlich Denn sind die Waften ıhres göttlichen Stif-

Der Heılige Vater beschenkte jeden der ECeUCI Bischöfe ters der der erhabensten Stunde SC1INCS Lebens den
Seinıgen sprach Vertrauet! habe die Welt überwun-M1 Brustkreuz und SagtC, daraut anspielend

SGT Ansprache „Der klare Ruf des Kreuzes legt 1C1H den Joh 16 59 (Osservatore Romano > 9./10
Gedanken nahe, der euch alle angeht, Geistliche un:
Laıen, diıe iıhr be] dieser großartigen Feijerlichkeit ZUSCHCH Wıe der aps dieser Ansprache die Schicksalsverflech-
seid oder S1C Radıo miterlebt als eifrıge Mıssıonare Lung 7zwischen der Mıssıon und der politisch soz1alen
oder Mitarbeiter der Mıssıonen der anzcnh Welt Diıiese Entwicklung hervorhob zußerte sıch auch
tejerliche Versammlung größten Gotteshaus der Chri- Botschaft ZUr Unabhängigkeitserklärung des Staa-
stenheit bringt das ODUS Dıyınum der allgemeinen und tes Togo (vgl ds Heft und Radıio-
beständigen Verkündigung des Evangeliums alle Völ- ansprache die Katholiken Atrıkas
ker ZzU Ausdruck Ist S1C nıcht für euch alle WI1C auch für
Uns selbst e1in Aufruf und C111 erhabenes und aufrütteln- Ansprache dıe Katholiken Aftrıkas
des Beispiel für ein geordnetes Zusammenleben und Zu-
sammenwirken aller Völker JC nach den besonderen (5a- In SGGT Radıiorede, die VO  } afrıkanıschen Sendern
ben und der Berufung jeden, dem alle NeN Be1i- erbeten worden WAar, W1C5 der Papst darauf hın, dafß das
LTag des (jeistes und des Wıillens eisten können Christentum auf 111e ruhmreiıiche Geschichte auch aut
Hınblick autf die Verbesserung der Lage des einzelnen dem Boden dieses Kontinents zurückblickt Gott hat
Menschen, auf die Würde, das Wohlergehen und die aber zugelassen, dafß diıese Geschichte unterbrochen wurde
Sicherstellung der Famıilien und die Zivilısierung der und YST der euzeıt wieder begann Auch Afrika
Yanzen Welt? stand S1IC dann dem Wort „SaNnzu1s
In diesen Wochen l es WAar VOTLT der Gipfelkonferenz|] sind cQhristianorum
Mıllionen Menschen aufmerksam damıt beschäftigt - Die Kirche, fuhr der apst tort die Christen
forschen, deuten, VOrFrausZUusascCll und auch mıßdeu- Afrikas TE Nau derselben Liebe auf WIC alle ıhre ande-
tCN, W as VO  e den Worten, Gesten un Kundgebungen ren Kınder:; denn nach Gal Tf D z1bt keine

ethnischen und soz1alen Unterschiede ıhren Reihender Häupter der großen Natıonen halten SCI, auf
deren Gewiıssen großen Teil das Schicksal dieser Dıie Kiırche hat die Pflicht tür die Einheıit des Menschen-
Natıonen lastet und dıe sıch versammeln werden, geschlechtes Zeugni1s abzulegen und SC fortschreitend
über den Autbau oder W 4S (Ott verhüten MORC, die verwirklichen helten Mıt gyroßer Befriedigung be-
Auflösung des Weltftfriedens urteilen trachte S1C die NEUSCWONNCNC Selbständigkeit vieler Völ-
Für Uu1lsS, die WILr der Schule der himmlischen Dıinge ker Afriıkas

Aber dadurch werden nıcht alle Probleme gelöst JedemCrZOSCH sınd 1ST die Unterscheidung zwıschen den (73U-
ern des gegen wWartıgel cn und des zukünftigen Lebens, den Staat mnuf(ß Herzen liegen, sicherzustellen, da{ß die
zeitlichen und den CWISCIL selbstverständlich und ma{s- Entwicklung des Landes sıch gesunder Weise vollzieht
gebend Suchet Zuerst das Reich (sottes und (Je- Man mu{ klug den gegebenen Möglichkeiten Rechnung
rechtigkeıt. Alles andere wiıird euch dazugegeben werden‘ tragen und Zanz besonders die wahren DEISLIECHN Werte
(Luk Z 31 ber die anderen Diınge, das heifßt achten die die Seele Volkes siınd Die katholische
den Anteil den Gütern dieser Erde und ıhren Besıtz, Kirche hat VO'  - ıhrem yöttliıchen Stifter 1Ne Lehre

empfangen die ıhr gestattet wiewohl S1IC sıch STIrCNggeht e11l Streıit, der leicht die Hochziele des gEISTIECN und
unsterblichen Lebens der Menschen Mitleidenschaft die renzen des relig1ösen und sıttlıchen Gebietes halt
zıehen kann W as die missionarısche Tätigkeit und und den bürgerlichen Autoritäten hre volle Verantwor-
die zahlenmäßige Vermehrung der Boten des Evange- eung läßt, auf die schwıerigen Probleme der Menschen
lıums, die sıch den Dienst der VWahrheit, der Gerech- 1116 Antwort geben Sıe stellt ihnen, selbstlos und den
tigkeıt un: der menschlichen und christlichen Brüder- Bedürfnissen angepaßt, praktische Grundsätze tür diıe
ichkeit stellen, wenn I der teilweisen oder Entwicklung des persönlichen, tamılıären, beruflichen,
allgemeınen Verwirrung der Menschen und Völker D bürgerlichen und internationalen Lebens ZUr Verfügung
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Dıese ormen den Geist der Achtung VOTL der und Kilmacduagh, Georges Leon Pelletier, Bischof VO  -

Würde der erson und den Erfordernissen des Gemein- Trois-Rivieres, Leo Jozet Suenens, Weihbischof VOon Me-
wohls SO begrüfßst dıe Kirche MI1t großem Wohlwollen cheln, Giuseppe Pıazzı, Bischot VON Bergamo, Antoune
die Bemühungen unnn eiıne gerechte Besserstellung der Frau, Khoreiche, Maronitischer Bischof VOIN Sa1do, Joseph
worautf S1C selbst 1n jeder Weiıse hinarbeıtet. Ebenso tritt Gargitter, Fürstbischot VOI11 Brixen, Alberto Castelli, AI

larbischot VOon Jericho, John Krol, Weihbischof VOS1C ein, und ZWAar gegenüber den Gegensatzen, die sıch
zwischen Bevölkerungsgruppen 1n und desselben an- Cleveland, aul Primatesta, Weihbischof VOon La Plata
des auftun und leider bisweilen gewaltsame Formen Aall- George Dwyer, Bischot VO  3 Leeds, Piıerre Veuillot,
nehmen, tür den Vorrang des Gemeinwohls VOT den Bischot VO  3 Angers, Matthıas Wehr, Bischotf VO  - Trier,
Sonderinteressen, selbst diese berechtigt sind, un terner Msgr 1useppe Pasquazı, Audıitor der Rota, Fer-

folgerichtig tür den Verzicht der Burger autf privilegierte nand Boulard, Domkapitular in Paris, und Felice Cap-
Gewohnheiten ZUZUNSTEN der Gesamtheit ihrer Mitbür- pello S }, Professor der Gregoriana (sämtlich nach „US-

servatore Romano“, 60)48 und arüber hinaus für Opter, die VO  e geographisch
oder wirtschaftlich verbundenen Ländern ZUgUuNSTICNHN Zum Sekretär der Oommıssıon tür die Liıturgie wurde
großer Staatengemeinschaften bringen sind“ („OUsser- ernan Annıbale Bugninı („Usservatore Ro-
AatOre Romano“, 60) MAanO 60)

Als Konsultoren der Zentralkommission wurden eruten:Der apst deutete die Ernennung afrikanıscher Bischöfe
AaUS$ dem Wunsch der Kırche, „den geliebten Kindern iın Patriarch Jose Da Costa Nunes, Vize-Camerlengo der
Afrıka Hırten ıhres eigenen Blutes geben“, und die Kirche, sodann die folgenden Sekretäre bzw. Assessoren

der Kongregationen: Pıetro Parente, Assessor des Heili-Ernennung des Kardınals Rugambwa als Ausdruck da-
für, da{fß die Afrıkaner 1U  — auch der Zentralregierung SCn Offizıiıums, G1luseppe Ferretto, Assessor der Kon-
der Kırche beteiligt werden sollen Doch könne die sistorlalkongregatıon, Pıetro Sigismondi, Sekretär der
Kirche Aftfrıkas vorläufig aut die europäischen Missıonare Propaganda, Antonı1o Samore, Sekretär der Kongre-
iıcht verzichten. Das se1 auch die Ansıicht der einheim1- die Außerordentlichen Angelegenheıiten,yatıon für
<chen Bischöfe, die soeben geweiht habe Dıie Ver- Angelo Dell’Acqua, Unterstaatssekretär, Acacıo COoussa,
selbständigung der Kirchen Aftfrikas könne LLUL schritt- Assessor der Kongregatıon für die Orientalische Kırche,

Clesare Zerba, Sekretär der Sakramentenkongregatıon,welise vollzogen werden, und bedürte noch großer
Anstrengungen Z Heranbildung eines ausreichenden Pıetro Palazzıinı, Sekretär der Konzilskongregatıon,
einheimischen Klerus un ZUL Ausbildung der Laıen für Paolo Philippe, Sekretär der Ordenskongregatıon,
hre Funktion ın der Kirche und In der Gesellschaft. In Enrico Dante, Sekretär der Ritenkongregatıion, Dıno

Staffa, Sekretär der Studienkongregation, Vıttorio0diesem Zusammenhang verdienten diejenigen Europaer,
die als Fachleute den Afrıkanern bei der technischen bzw. Bartoccetti, Sekretär der Apostolischen Sıgnatur, Yran-
7zivilisatorischen Entwicklung beistehen, besondere Er- Brennan, Dekan der Rota, Pıetro Sfair, Erzbischof
MUNTErUNG und dankbare Glückwünsche. VO  3 Nisıbi1i, Pıo Paschini, Emeritierter Rektor der ate-

ranensischen Universıität, Arturo ynen, Emeriıtierter
Auditor der Rota, Alberto Canestr1, Emeritierter Auditor
der Rota, Alfredo Cavagna, Prälat, 1)om Pıetro Salmoön,Neue Ernennungen

1ür die Konzils-
Zu Mitgliedern der Theologischen Abt VO  $ San Girolamo, Garrıgou-Lagrange OP,

kommissionen
Ommı1ıssıon tür die Vorbereitung des
Konzıils wurden EernNanNnnt Francesco Alberto Vaccarı 5 ] (alle nach „Osservatore Romano“,

60)Carpıno, Erzbischot VOIl Monreale, Marcel Marıe Dubois,
7Zu Konsultoren der Theologischen Ommı1ssıon wurdenErzbischof V OIl Besancon, Altredo Vıncente Scherer, Erz-
erufen: Prof Andre Bride, Lyon, Prot Johannes Brink-ıschof VOIN DPorto Alegre (Brasılien), Albert Stohr,

Bischof VOIN Maıiınz, Lionel Audet, Weihbischot VO Que- trıne, Paderborn, Prof Artur Janssens, Mecheln, Prot
Georges Jouassard, Lyon, Proft Heribert Schauf, Aachen,bec, FranJo Franıc, Bischof und Apostolischer Administra-
SOW1e die Ordenspriester Osarıo Anastasıo OCD,

LOr VOIN Split, James Griffiths, Weihbischof VONN New
York, Joseph Schröfter, Bischotf VOIN Eıchstätt, John Jo- Marcel Belanger OMI, Y ves Congar OP, Dander S}
eph Wright, Bischotf VvVon Pittsburgh, Maxım Hermaniuk, Henrı1 de Lubac 5 J; Laurentius di Fonse FMConv, Em-

manuele Doronzo OMI, Bernhard Härıng CSSR, les-Ruthenischer Erzbischot VOIIN Wınnipeg, Platon Kor-
nyljak, Byzantinischer Exarch tür die Ukrainer und Ru- sandro Kerrigan OFM, Böaventura Kloppenburg OFM,
thenen 1n Deutschland, erner die Professoren Lucıen Michel Labourdette OP, Lecuyer CSSp, Ermenegildo

L10 OFM, Leone Ambrogio Ondrak OSB, Amadeo RossıCerfaux, Löwen, Joseph Fenton, Washington, Salvatore
Gioacchino Salaverri5]J, Domuinikus nger MCap,Garotfalo, Neapel, Gerard Philips, Löwen, Anton1o

Piolantı, Rom, Michael Schmaus, München, Charles Jour- Johannes Wıtte 5 ], Bartolomeo X ıberta arm, die

Net,; Frıbourg, der Redakteur des „Amı du Clerge“, Salesianer Domen1co Bertetto und Giorg10 Castellino,
Prot gnaz Backes, Trier, Prot Philıppe Delhaye, Lille,Michel, und die Ordenspriester Carlo Balic OFM,
Prot ene Laurentin, Angers (alle nach „OsservatoreLuig1 Clappı OP, Eduard Dhanıs Sa Osarıo agne-

bet OP, Ludoviıco Gillan OP, Franz Hürth S G1ia- Romano“, 60)
COINO Ramıirez Augustıin Trape ESA (sämtlich nach Zu Konsultoren der Kommissıon für die Bischöte und

Diözesen wurden ernannt Marie- Joseph Lemieux, Erz-„Usservatore Romano“, 60)
7a1 Mitgliedern der Kommuissıon tür die Bischöte und D1- bischof VO  - (Ottawa, Justin Danıiel Simonds, Weihbischof
Ozesen wurden ernan Emile aurıce GuerrYy, Erzbischot VON Melbourne, Miguel Darıo Miranda Gömez, Erz-

bischot VO Mexı1ko, William Brady, Erzbischof VOIl
VOonNn Cambraı1i, Casımıro Morcillo Gonzalez, Erzbischof

Zaragoza, Philippe Nabaa, Melchitischer Erzbischof St Paul (Miınnesota), Helder Pessöa Cämara, Weihbischof
VON Beirut, Ermenegildo Florit, Erzbischof und Koad- VOIN Rıo de Janeıro, Jerome Hannan, Bischof VON

Scranton, arcıso Jubany Arnau, Weihbischof VONn Bar-Jutor VON Florenz, Michael Browne, Bischot VOIN Galway
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celona, Pablo Correa Leön, Bischof VOoON Cücuta, Thomas t10N innerhalb der Parte1ı verstärken könnten. Eıne
Muldoon, Weihbischof VO Sydney, Albino Mensa, Gruppe propagiert se1it längerer eıit den Gedanken der

Bischof VONN Ivrea, Abt Emiliano Lucchesi (Vallombro- » sinistra®, der Frontverbreiterung nach links
saner), Wıilfried Joseph Dufault, Generalsuperior der Dabei handelt sıch den Wunsch, die Linkssozialisten
Augustiner V, d Assumption, Gennaro FernAandez del Nennıis und über S1E einen Teil der Arbeiterschaft tür 1ın

Cuore, Generalprokurator der Augustiner-Rekollek- gemeınsames Vorgehen auf dem Gebiete der Soz1ialretorm
vEN,; 12COmMo Martegnanı SIl OMMAaro Miıchiels gewınnen und S1C damıt zugleich 4aus ihrem Bündnıis mM1t
OFMCap, Carlo Szrant CSR 'Tıtus AaUusSs dem Pas- den Kommunisten herauszulösen. ber dieser Wunsch
s1ion1ıstenorden (alle nach „Usservatore Komano“, Julı enthält ın Zrofßes Rısıko, vergleichbar dem Wagnıs des
1760). Werbens 1fO iın der internationalen Politik. Die

Sozialisten NennıIıs siınd doktrinäre Marxısten, WwWenn Ss1e
auch hre Selbständigkeit gegenüber den Kommunisten

Aus Süud- und Westeuropa betonen. Der doktrinäre Marxı1ısmus aber sieht ın der
acht und nıcht 1in einer Sozialretorm das prıimäre

rIıche und Politik Kampfziel.
in talien

Die häufigen und schwierigen Regıie-
rungskrisen sSOW1e die blutigen politi-

schen Zusammenstöße 1ın den etzten Onaten haben be- Kırchliche Intervent:on
gründete Besorgni1s den Bestand der Demokratie in
Italien CrFERL. Seitdem die Democrazıa Cristiana 1mM Jahre Der Optimısmus jener Politiker der Democrazıa Ori1-
1953 die absolute Mehrheit 1mM Parlament verloren hat, ISt st1ana, die trotzdem mM1t Nenn1ı versuchen wollen, wırd

VO  $ kirchlicher Seite nıcht geteilt. Die Bischöfe halten dasnıcht mehr gelungen, AaUusSs den Parteıen der Mıtte ıne
stabile Regierungskoalition bilden. Deshalh konnte, Rısıko einer linksrevolutionären Entwicklung der Politik
abgesehen VO  e der Außenpolitik, keine einheitliche oroße tür oroßß, da s1e 1n eıner Reihe VO  e} Hırtenbrieten

intervenilert haben In ihnen wiırd mehrfach auf das De-Konzeption mehr verwirklicht werden, VOT allem nıcht
auf soz1alem Gebiet. kret des Heılıgen Offiziums hingewiesen, da{fß die Zusam-
Dıie Schuld daran tragen 1ber nıcht allein die Koalitions- menarbeiıt mi1t dem Kommunismus und seıne parlamen-

tarısche Koalıition auch mMIit eiıner anderen orthodox Aar-partner der Democrazıa Cristiana. Dıe polıtischen und
soz1alen Meınungsverschiedenheiten zwiıschen den einzel- x1istischen Parte1 VO Standpunkt der katholischen Moral

untragbar sel11C1H Gruppen und den beiden Flügeln dieser Parteı haben
So ruft Kardinal ontını, der Erzbischof VO Mailand,ıhre ıinnere Festigkeit mıiıt der e1it csehr erschüttert, dafß

die katholische Monatsschrift 7)I regno“” © Maı VOT durch eın Jun1ı 1960 publiziertes Hırtenschreiben
seinem Klerus 1in Erinnerung, „dafß INa  z} 1n UÜbereinstim-einıger eıt schreiben konnte: „Es 1St ıne Tatsache, da{fß
MUunNg mıiıt den wiederholten Warnungen des Heıiligendie Wiähler der Democrazıa Cristiana ihr AaUus relıg1ıöser

Disziplin die Stimme gyeben und da{ß die einz1ıge solide Stuhles und mMi1t den Instruktionen der lombardischen Bı-
schötfe die )  u sinıstra“ 1mM gegenwärtigen ugen-Grundlage, die S1e noch zusammenhält, 1n der Verteidigung

des Heıiligen liegt Niemand macht mehr eın Geheimnis blick und in der 7800 eıt beabsichtigten Form nıcht be-
AaUuUsSs diesem Übergewicht der relig1ösen Belange über die günstigen dürtfe“.

egen den se1tens der Linken erhobenen Vorwurt einerProbleme des Regierens.“
Das isSt keine befriedigende Feststellung. Die Kirche annn unerlaubten Einmischung der Kıiırche ın die Politik -

wenı1gsten arüber glücklich se1ln, weıl S1e 1n der klärt Kardinal Oontinı: „Dieses Urteil VO  - Seite
berührt wWwWar seinem Gegenstand nach das polıtische (36>-Ööftentlichen Meinung MI1t allen Mängeln und Kompro-

m1ıssen eıiner Politik des Improvisıerens belastet wiırd. Da{fß biet. Es 1Sf aber der orm nach nıcht politisch, sondern
diese Belastung M1It dem notwendigen Stimmautwand VOTr pastoral, das heißt, ergıbt sıch AaUus den doktrinären und

praktischen Grundsätzen und den religiösen und sittlichensıch geht, dafür die starke marxistische Linke An-
derseits kann auch die Demoerazıa COristiana auf Cie Belangen, die WIr Z verkündıgen un z verteidigen das
Dauer nıcht ohne 1n konkretes und zugleich grofßzügiges Recht und diıe Pflicht haben.“
Aktionsprogramm auskommen und sıch nıcht arauftf Dıie Oftnung nach lınks hat, W1C der Kardınal weıter SagtT,
beschränken, Grundsätze Zz.u verkünden, die 1n der Tages- cschr schwerwıegende Folgen tür die Seelen 1n bezug auf
politik desavouijert werden. iıhren Glauben und hr christliches Leben und tür die Lage

der Kiırche 1n Italien. Es bestehen keine genügenden (3A-
rantıen dagegen, da{fß daraus eine Geftahr für die katho-Frontverbreiterung nach links lische Sache wird. Deshalb könne 1124  — der Kırche nıcht

Das wırd sowohl auf kirchlicher Seıite W1e VO  3 den poli- das Recht bestreiten, S1e als unerlaubt bezeichnen: denn
tischen Führern erkannt. Es sind mehrere kıirchliche We1- se1 Sache der Kirche, darüber urteilen, welche
SUNSCH CTBANSCIHL, die das Ziel verfolgen, klare Grenzen Grundsätze auf dem Spiel stehen und W 4a5 die CGarantıen
zwıschen der Katholischen Aktion und der Parteı für hre Erhaltung wert sind.
zıehen. Vor allem oll jede Personalunion vermieden WeI- Der Kardinal bedauert, da{fß nıcht möglıch ist, die
den uch 1n der Parte1 emüht INa  - sıch, VOT allem auf demokratische Front verbreitern. ber der vorgeschla-
dem inken Flügel, uln eıne betontere Eigenständigkeit, Weg könnte vielleicht dazu führen, da{ß diejenigen
die natürlıch VOrauSsSseTZtT, dafß INa  — eın politisches Kon- sich der Demokratie bemächtigen, die ıhre erklärten

Feinde sind. Dıie gegenwärtıigen polıtischen Schwierig-ZePT besitzt und auch die Aussıcht, verwirklichen.
Um d1eses Konzept und den einzuschlagenden Kurs wird keiten einschlie{ßlich derer, die sıch AaUS dieser oberhirt-
seit Jahr und Tag 1n der Parteı SCTUNGECN., Zwangsläufig lichen Weıisung ergeben könnten, seı1en Z bedauern. Doch

müfßbten die Rücksichten auf das Reıich (jottes auch auf denhalten alle Beteiligten nach Verbündeten Jenselts der e1ge-
NCn Reihen Ausschau, die das Gewicht der eıgenen Os1- irdischen Lebensgebieten den Vorrang haben, und diese
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ıne cstarke Einheitordern ın der gegenwärtigen Krı Autorität Zu und icht dem Belieben der einzelnen 1äu-
bıgen, über die sittliche Erlaubtheit einer solchen Zusam-aller Katholiken.
menarbeit urteilen: eın Konflikt zwiıschen diesem

Reaktionen Urteil und-der Meıinung der Gläubigen 1St 1ın eınem wirk-
lich christlichen Gewıissen nıcht vorstellbar; jedenfallsEs 1St leicht, siıch vorzustellen, dafß diese, Ww1e Kardinal müfßste gelöst werden 1mM Gehorsam die Kirche,ontını Sagtl, ıhrem Gegenstand nach politische Inter- die üterın der Wahrheit.“vention der Kırche schr Reaktionen 1m öffent- „Der unauflösliche Gegensatz zwischen dem marx1ıst1ı-lichen Leben führte, Ja O54 1 Parlament hohe Wellen schen System und der christlichen Lehre 1St sıchschlug Nach dem Zwischenfall VO  $ Barı, der Erz-

ischof amn Maı 1960 bei der teijerlichen Prozession
evident W1e der Gegensatz zwischen Materialismus und
Spiriıtualismus, zwiıschen Atheismus un: relig1ösem lau-Ehren des heiligen Nıkolaus den: Bürgermeıister und die. ben Deshalhb kann die Kırche den Gläubigen nıcht YESTAL=-kommunistischen Magıstratsmitglieder, als S1e in ıhrer teN, den ewegungen, die die marzxiıstische Ideologie und

TA8 offiziellen Funktion daran teilnehmen wollten, öftentlich iıhre Folgerungen annehmen un sıch ıhnen orıentieren,
VO Platz WwI1es (was ıhnen aber vertraulich vorher - anzugehören, S1e begünstigen oder mıiıt iıhnen 11-E  1:  N gekündigt hatte), beschuldigte die Linke 1mM Parlament die menzuarbeiten. Die Anhängerschaft oder ZusammenarbeitHıiıerarchie und den Heilıgen Stuhl Ö des Konkordats- würde unvermei1dlich ZUr Aufgabe und Opterung der un-bruches un verfassungsfeindlicher Tätigkeit. Dıiıe übrigen veräußerlichen Grundsätze des Glaubens und der christ-antiıklerikalen Kräfte außerten sıch War SCIMNECSSCHNECYK, aber. lıchen Moral führen  «
doch 1n vorwurftfsvollem Ton In katholischen Kreıisen und Es se1 bedauerlich, da{fß katholische Politiker sıch nıcht 1Urin der Democrazıa Cristiana selbst ühlten sıch die einen 1ın Gegensatz diesen Prinzıipien begäben, sondern S1edurch die energischen kirchlichen Stellungnahmen be- auch noch mıi1t großer Oberflächlichkeit un: Verwegenheitstätigt, wobei nıcht immer leichtfällt, unterscheiden, kritisierten. In dieser schweren Stunde müßten alle Ka-inw1ieweılt I4  = sıch hier der Kırche bedienen suchte tholiken diszıplıniert zusammenhalten und sıch hinter dieund inwieweit INa  - sıch ihren Gesichtspunkten Nnier- Hıerarchie stellen, die miıt Recht das Urteil gefällt habe,ordnete, die anderen dagegen beriefen siıch auf den rein dal iın der konkreten politischen Sıtuation wichtige reli-politischen Charakter einer Entscheidung, W1e S1e die 71Öse und sıttliche Prinzıpien in Miıtleidenschaft SCZOSECNBildung eıner Koalıition mMIt der Linken nach iıhrer Ansıcht werden.
darstellt, un auf die Kompetenz der Laıen, ine poli- ach den oben dargestellten Umständen hatte dieser
tische Entscheidung nach eiıgenem Gewissen treften. Leitartikel den Zweck, der Intervention der iıtalienıschen

Bischöfe bei den gläubigen Katholiken innere Zustim-
Fın umstfittener Leitartikel des „Usservatore Romano“ INUNS verschaften, wenn auch Anfang davon BC-

sprochen wiırd, daß die Ideenkonfusion „besondersIn diesen Streit oriff der „Usservatore Romano“ (18 Maı einıgen Völkern“ verbreitet se]. ber da der Artikel 1m
„Osservatore Romano“ erschien und noch dazu ın eınermıiıt einem Leitartikel der Überschrift ‚Punti

ferm;“ e1ın, der seınem Chefredakteur ZUSC- magıstralen Sprache und in der orm eıner Darstellung
schrieben wurde und weIit über die renzen VO  _ Italien VO  3 Grundsätzen, deren Zusammenhang MIt einer beson-
hıinaus Autsehen CIrTeRL und auch ın katholischen Zeıtun- deren Sıtuation nıcht ohne weıteres erkennbar WAar, tand
SCn Kritik gefunden hat Der Aufsatz beginnt mMiıt der weıteste Beachtung.
Klage über une „ungesunde laizistische Theorie“, die die
Kirche Banz auf den heiligen Dıenst beschränken wolle Beansprucht die Kırche politische Macht ®und die volle AÄAutonomıie der Gläubigen 1m bürgerlichen
Leben proklamiere. Das tühre eiıner „absurden Spal- Seine polıtische Auswirkung bekam aut der Stelle der
Lung zwischen o]äubigem und bürgerlichem Gewiıssen“. amerikanıiısche Präsidentschaftskandidat Kennedy SpU-
Dann stellt der Vertfasser vier Grundsätze auf, die dieser rCIN, der VO'  3 den Journalisten eıner Stellungnahme g-
Theorie und der daraus entstandenen Konfusion VO nötıgt wurde. Da das nıcht der Ort für die austführlichen
den Katholiken CENIZESENZUSETIZEN sind: Erörterungen WAafrL, die die „puntiı fermı“ nötıg haben,

Da d1€ Kıirche das Recht und dıe Pflicht hat, die ]äu- Wenn S1e richtig verstanden werden sollen, blieb ıhm
bigen „auft dem Felde der Ideen und auf dem Felde der nıchts anderes übrig, als da{fß sıch auf den amerikanı-
Aktion“ führen und zurechtzuweisen, mMu jeder schen Verfassungsgrundsatz der Trennung VO  3 Kırche und
Katholik auf jedem Gebiete seines Lebens se1n prıvates Staat berief, der eın Weisungsrecht in poliıtischen Fragen
und öftentliches Verhalten den Gesetzen, Weısungen un eıtens der Kirche ausschließe. Er bestritt, der „Neuen
Instruktionen der Hierarchie CN. Zürcher Zeıtung“ © Junı zufolge, daß der aps

Das politisch-soziale Problem kann VO der Religion UuSs Gewissensgründen jemals seiıne Beschlüsse beeinflussen
nıcht werden. Deshalb hat die Kırche, besonders könnte. Man wird nıcht d  N, da{fß das ıne cchr exakte
wenn die Politik den Altar berührt, das echt und die Formulierung WAal, aber S1C zeıgt, da{fß 1ne allzu einfache
Pflicht, dort interveniıeren, den Gläubigen hel- Bereinigung VOIl Konfusionen Umständen MELE

Konfusionen chaflt Von welcher Art; das sıeht 111a Aausfen, daß sS1e die Entscheidung treffen, die nach den
Grundsätzen der Moral und der christlichen Sozialphilo- der Charakteristık, MI1t der das Schweizer Blatt den Ar-
sophie die beste ISt tikel des „Usservatore“ bedacht hat, wobe1 für iıne
Der dritte und vierte Punkt aber tanden besondere Auf- weıitverbreitete Meınung 1n den relig1Öös gemischten T1än-
merksamkeit: dern, VOT allem ın denen MmMIıt einer katholischen Minoritäat,

„Auf politischem Gebiet annn sıch das Problem einer gesprochen haben dürfte „In dem Artikel trıtt die theo-
Zusammenarbeıt miıt denen ergeben, die keine relıg1ösen kratıische Konzeption Zzutage: der Lenkungsanspruch der
Grundsätze anerkennen. Dann steht der kirchlichen geistlichen Autorität 1n den welrtlichen Angelegenheiten,
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verbunden mMıt dem Verzicht der Laıen auf die Souve- die ZU Verständnis der Sache nÖöt1g sınd, un wandten
ranıtät des Urteils und der Entscheidung.“ dafür erhebliche ühe auf
Das ı1ST C1iN Mißverständnis katholischer Theologie Wenn Sehr heftig reagıerte die katholische Presse der Nieder-
die Hierarchie erklärt dafß die politische Zusammenarbeit lande, deutlichsten ohl die VO Dominikanern her-
MIt arxısten konkreten Fall und ganz ausgegebene Wochenschrift „De Bazuin“ (28 Maı
besonderen Umständen sittlıch unerlaubt IST, dann hat S1C Sıe egt zunächst den Fınger auf die Unsıtte, das Wort

„KRomdadurch weder 1116 allgemeine sittliche Regel tür das Ver- theologischen oder relıg1ösen Gespräch ohne
hältnis 7zwıschen Katholiken un Marxısten gyeschaften jede(Unterscheidung als Autoritätsbeweis ı1158 Feld
och 1e]1 WEN1ISCI ZSanz allgemein die politische Führung führen Ebenso notwendig se1 das Unterscheidungs-

bei der Beurteilung der Inhalte dessen, W asder Gläubigen die and z  IIN  b} das heißt 11

Theokratie aufgerichtet Es 1SE der obersten TIN- Aaus Kom kommt. Die Thesen des Osservatore Romano
Z1DICHN katholischer Moraltheologie, da{fß die siıttliche wenNnn S1C, WIC geschehen, ohne elitere Unterscheidung

vo  en werden, nın das Blatt der nıederländischenQualität Handlung iıcht NUur durch ihre iNNeTe Be-
ziehung ZU Sıttengesetz un die Absıcht des Handeln- Katholiken ultraorthodox und keineswegs reprasenNtatıv

tür die katholische Lehreden, sondern auch durch die jeweıiligen Umstände ihres Man mu{l geradeheraus T,
Vollzuges bestimmt wiıird Ihe Umstände können AMre be- dafß WIL hier M1 eXtiIremen Stellungnahme tun
L1mMMTLEe Handlungsweise manchmal verbieten, CM ander- haben, M1 ultraorthodoxen Standpunkt der dies-
mal gESLALLEN oder Ö Zur Pflicht machen. So Annn der Alpen weder der Theorie noch der Praxıs
eLitw2 die Führung Krıeges Fall sittlich CL - VO  w} irgendeinem Katholiken vertreten wiırd außer VO  a}

laubt oder Sal geboten SC1IN, andern Falle da- denen, die hinter dem Banner des Integralismus marschıie-
TeCH Mıiıt Recht hat die Tiyd‘ ıhrer Rubrik Freie Kom-sittlıch verboten Nıchts anderes haben die Bischöfe

Italiens bezüglıch der » festgestellt die Fıgur VO Windthorst beschworen, ‚der
während diıe polnischen Bischöte ihren Gläubigen den Tagen des Kulturkampftes klar und freimütig SC-
nach dem Oktoberumsturz ein anderes Verhalten nahe- genüber der römischen Autorität Unabhängigkeit als
legten Mıiıt Theokratie hat weder das 1NE noch das andere katholischer Bürger verteidigt hat‘ Die Zeıtung De

geringsten fiun IL ınıe“ (28 60) die VO' Jesuiten redigiert wiırd SLUMMETE
den Prinzıpien Z VO  } denen der „Usservatore ausgeht,

Dıie katholische Presse und der „Osservatore Romano aber sogleıich Folgerungen bezweifeln: „Es
bleibt der springende Punkt die Zusammenarbeit mM1

Das bedauerliche Mifßverständnıis des Auftsatzes Nichtkatholiken Kann iINan wirklich allgemein be-
„Osservatore Romano WAare vielleicht nıcht entstanden haupten, dafß allein und ausschließlich die kirchliche

Autorität über die sittliche Erlaubtheit solchen Zu-W CL der Vertasser sıch ausgedrückt hätte, dafß die Be-
ziehung zwıschen SsSeEiINECN unbezweitelbaren Grundsätzen sammenarbeit entscheiden hat? Es ISTE natürlich wahr,
un: dem Fall auf den S1C anwenden wollte, ersichtlich da{ß die Kirche allein grundsätzliche sittliche Urteile

abzugeben befugt 1ST. ber folgt daraus, daßSCWESCH WAarTec Dıe angesehene britische katholische eit-
schrift „The Tablet“ (4 Junı hat AaUS diesem Anlafß gegebenen konkreten Situation dem Laıen ede CIYCHNE

Diedas vatikanische Blatt W Bıtte geiußert, der sıch Verantwortung abgenommen wırd? Keineswegs
katholische Zeitschriftten anderer Länder sicherlich — Katholiken leben überall MI Nıchtkatholiken und
schließen 1Ne Bıtte, die auch dem künftigen Konzil Nichtgläubigen und INUSSCH MItt ihnen —

sammenarbeiten Diese Zusammenarbeit hat nach denvorgetragen worden ı1ST INa  e INOSZC doch ı Rom, auch
der orm aller Außerungen, dienWelt denken Umständen, viele Möglichkeiten . Der Artikel (Os-

und das, W dS, entsprechend den Umständen, für Italien servatore Rom4ANO wirkt verwirrend Er erweckt den
Eindruck als ob die CISCENC Verantwortung der Laıienilt nıcht ausdrücken; da{fß die übrige Welt dadurch

wiıird „The Tablet fügt hinzu, daß ia  = anders- praktisch wegnehmen 11 und außerdem Sagl all-
auch Verständnis daftür haben u  9 daß die Kırche INAusdrücken9W as oftensichtlich 1N€e außerst

konkrete ıtalienische Siıtuation angeht Das BlattItalien 1N€E CINZISAFTISE Lage hat, W as

übrigens auch tfür Spanıen gilt ber IF sehr nachteılıg, könne Katholiken geben, die über diese Sıtuation ande-
wenn dadurch Eindrücke hervorgerufen werden, wWwW1e S1CE KT Ansıcht sınd als das vatıkanısche Urgan, ohne daß SIC

sıch Urteil der „Neuen Zürcher Zeıtung“ wıder- deshalb MI1TL den allgemeinen Normen un Direktiven der
spiegeln. < ıirche ı Konflikt geraten 1NUSSEN.

In Frankreich haben die ftermı des „Usservatore Inzwischen hat sich auch ı Italıen He Auslegung der
Romano auf dem Straßburger Lehrerkongrefß dazu her- „DPun termı“ Gehör verscha ff} die die politische Inter-
halten MUSSCHL, beweisen, daß „der Vatikan VOT ventiion der Kirche auf JeENC Grenz- un Ausnahmeftälle
kurzem nıederschmetternden Dokument eingeschränkt W155C11 ll denen ırekte un: schwere
Weigerung bekundet hat, die Autorität der Kırche auf Getahr für die religiösen Belange esteht Nach dem LUir-

teıl der Hierarchie 1ST Italien ZUuUr eıt C111 solcher FallStreng relig1öse Fragen beschränken, un: SC1INECIMN VWıllen,
kraftvoller als ı der Vergangenheıit autf poli- gegeben, weil der Soz1ialismus Nennıiıs keinen Vergleich
tischem und soz1alem Gebiet iNntervenıeren vgl den mMIi1t der Sozialdemokratie anderer Länder zuläßt. Mıiıt die-
Bericht „Le Monde“, A 60) Der Kongrefß tor- SCI1I Urteil 1ST aber eın Präjudiz die polıtische
derte MI Hınvweis daraut die vollständige Aal1S1CTUuNs des Aktionsfreiheit der iıtalienischen Katholiken gyeschaften
französischen Bildungswesens. worden Daß jegliche Freiheit dort iıhre (srenze hat,
Die führenden katholischen Zeitschriften des angelsächst- der Glaube Geftfahr kommt, 1STE jedem Katholiken
schen Raumes, VO  ' denen hier ”  he Tahbhletr“ „Amerıca“ selbstverständlich Er weifß aber auch da{fß die Markierung %
und The Commonweal“ ZENANNT werden MOgZCNM, be- dieser Grenze anderes 1ST als S allgemeine Be-
mühten sıch ıhren Lesern die Umstände nahezubringen, vormundung

12/XIV 545



Der 6. Weltkongreß Der Weltkongrefß der katholischen lische und spanisché Ul$ersetzung des Bullétins. Immerhin
der katholis  en Presse versammelte VOIN bis Juli konnte aber die internationale Zusammenarbeit auich
Presse in Spanien 960 vierhundert katholische Presse- gegenüber UNESCO und ECOSOC 1n den etzten
leute Aaus 28 Natıonen in der Sommeruniversität des SpPa- Jahren beträchtlich verbessert werden. Von oroßer Be-
nıschen Biskayabades Santander vgl un Kongreß: deutung kann der Beschlu{fß der vollzählig vertreten

katholischen Nachrichtenagenturen se1n, ıhre römischenHerder-Korrespondenz 12 Jhg., 57:40) Die angemel-
deten polnischen Teilnehmer muften durch eın Telegramm Vertretungen koordinieren und Zz.u einer gemeınsamen

römischen Presseagentur auszubauen: der Kongrefß sprach
N1Ss erhalten hatten.
VO  $ Msgr. Mielinski absagen, da S1Ee keine Au;reiseerlaub- sıch außerdem wıederum einmütig SCHCH die unzurel-
Das Kongrefßthema autete: 9y  1E katholische Presse als chende vatiıkanısche Nachrichtenpolitik AUS un forderte
Band der Einheit zwıschen den Völkern.“ Es wurde in 1ne bessere Unterrichtung.

Es Wr kennzeichnend für die globale Ausweıtung deryrofßen Reftferaten behandelt VO  3 Thurston Davıs 5 J; USA
(Grundsatzreferat), Senatspräsident und Bundesvertas- katholischen Pressearbeit, WenNnn die Sektion der Nach-

richtenagenturen als Vorstandsmitglied einen fri-sungsrichter Prot Wilhelm Geiger, Deutschland (Die ZW1-
schenstaatlichen internationalen Institutionen), Du- kaner, den Vertreter der jungen kongolesischen Agentur
bois-Dumee, Frankreich (Die internationalen katholischen hinzuwählte. Als Zweıg wırd b1s zZzuU

nächsten Kongreißß der Verband katholischer Journalisten-Organısationen), Gary Mac£Eoın, Irland, Vertreter der
Internationalen Uni0on der katholischen Presse bei den schulen gegründet werden: das vorbereitende Komitee

(Dıe Beziehungen den Vereinten Natıonen), Pro- steht dem Vorsıtz des Leıiters der katholischen
Journalistenschule VO  z Lille. In mehreren Arbeitsgemein-tessor Lamberto de EcheverrI1a, Spanıen (Das Okumen1-

sche Konzıl und die öffentliche Meınung in der Kırche) schaften behandelte der Kongrefß aktuelle Fragen der gEe1-
stigen und technischen Anpassung der Presse heute.

VO  a Huelva
un: dem spanischen I’ressebischof Msgr. Pedro Cantero

ThematischesOrganisatoféscbes
„Das Hauptthema hätte sehr ohl Aa en schen

raft dalla Torre, bis 1960 Direktor des „Usservatore Erörterungen und enthusiastischen Phrasen verführen
Romano“ un se1it mehr als 25 Jahren der Präsident der können. Daiß diese Gefahr vermieden wurde, macht den
internationalen katholischen Pressearbeit, konnte AUS Veranstaltern größere Ehre, als die rhetorischen
Krankheitsgründen nıcht mehr Kongrelis teilnehmen Neıigungen eines romanıschen Landes S1e ceher begünstigt
un reichte schrıftlich seıne Demuissıon ein: 1n Anerkennung hätten“ (Rheinischer Merkur, 60) Es War ine
seiner Verdienste wurde ıhm die „Goldene Feder des noble (‚este der eiden nordamerikanıschen Hauptredner,
katholischen Journalısten“ zuerkannt (die erstmals 1957 daß S1E hre Reterate spanisch vortrugen.
A Dr Friedrich Funder verliehen worden war). Das 1NEeUE Senatspräsiıdent und Bundesverfassungsrichter Wilhelm
Präsidium übernimmt bıs nächsten Kongre{ß eın Geiger, Karlsruhe, yab eın recht pessimistisches Bıld SC=

Viererkollegi1um, bestehend AausSs den Präsiıdenten der dreı OT internationalen Lage, 1n der „der Friede nıcht eftektiv
Sektionen SOW1Ee dem geschäftsführenden Vorsitzenden geworden 1847  “ Dıie Organısatıon der Vereinten Natıonen
Raimundo Manzınl, dem SC Direktor des „Usservatore weilst nıcht fortschrittlich 1n die Zukunft, sondern hängt
Romano“. Bıs un nächsten Kongrefßß, der tür 963 nach Al antıquierten Nationalprinzıp; S1C hat VOTLT den Welt-
Ottawa 1n Kanada eingeladen St; ussen auch die NECUCI problemen versagt und 1St urch die direkte Aktıivıtät der
Statuten der Union ausgearbeıitet werden, nachdem Aaus Staaten: Diplomatie; politische Reısen, Gipfelkonteren-
Italien ın Statutenentwurf vorliegt, der die Ausweıtung ZCN, überspielt worden. Für 1ne internationale Justiz
der „Internationalen Union der katholischen Presse“ tehlt dıe Übereinstimmung über die Funktion des Rechts:

Zu einer „Internationalen Katholischen Unıion Beherrscht das Recht die acht oder umgekehrt? Als Auf-
der Presse“ (UICP) vorsieht. Deutscher Delegierter 1n der gabe der katholischen wresse tormulierte Professor Geiger:

ausreichende Informationen über die großen Zusammen-eingesetzten Statutenkommuission 1St Verlagsdirektor Dr
arl Bringmann, Düsseldorft. hänge, Werbung für die konkrete internationale Zusam-
Als Generalsekretär der Unıon amtıert weıterhın Emile menarbeıt, intensıve sachliche Koordinatıion der Presse-

arbeıt.Gabel, Straßburg-Parıs, als Schatzmeıister Albert Trachsel,
enf Unverändert blieb auch die Vertretung bei den Dubois-Dumee und MacEoıin konkretisierten diese Auf-
ary acEoın, New Jersey), die Vertretung be1ı den gabenstellung für die rund internationalen -atholi-
Internationalen Katholischen Organısationen @/ I)u- schen Organısationen bzw. für die Tätıgkeit der Dıiıe
bois-Dumee, Parıs) und das Sekretarıat für Lateinamerika katholischen Verbände sind be1 allen ıhren Mängeln ın
(Cesar Aguınar, Montevıdeo). wichtiges Feld des katholischen Lebens und der Versuch,
Dıie Präsidenten der einzelnen Sektionen erfuhren 1Ur g- in der Welt gegenwärtig se1in; S1E werden heute 1in
ringe Veränderungen. Vorsitzender des internationalen einem erstaunlichen Tempo immer internationaler un be-

dürfen notwendig der Koordinierung. MacEoın gab eiınenkatholischen Verlegerverbandes 1St nach Ww1e VOL Antoıline
enger (Direktor VO  $ Aa Cro1x  «  9 Parıs), des Jour- lebendigen UÜberblick über seine colide Arbeit als epra-
nalistenverbandes Marc Delforge (ACourrfer *, Namur), entiant be] den amerikanıiıschen UN-Institutionen und

über die weltanschaulıichen Schwierigkeiten dieser Gemeıin-des Verbandes der Nachrichtenagenturen Herman 4eck 5 ]
(„Fides“; Rom) chaft
Pater Gabel legte iın seinem Rechenschaftsbericht offten Kardinalstaatssekretär Tardıni hatte ın eiınem Briet
dar, dafß 1mM Verhältnis den anstehenden Aufgaben NUur den Kongrefß VOTLT allem Zur konkreten Hıiılte für dıe Ent-
csehr wen1ıg erreicht worden ISt. Dıie Fınanzen reichen nıcht wicklungsländer aufgefordert. „Von überallher dringen
einmal für eine qualifizierte Sekretärın und tür die CNS- bewegende Rufte uns, AUS dem Schwarzen Afrıka w1ıe
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A8 Indien, aus Südamerika W1C AUS Korea: Fıne VONN Rechtfertigung ' geben“ (La France Catholique,
Ihrer Union organısierte technische Pressehilfe 1St unbe- 60) In der Tat wollte die Regierung Franco zunächst offi-
dingt erforderlich und entspricht den oft wiederholten ziell auf dem Kongrefß 1n Erscheinung treten, trat damit
Mahnungen des Heıligen Vaters.“ Dieses Thema stand aber auf den entschiedenen Widerstand der spanıschen
durchaus zentral 1n der Arbeit des Kongresses un ertuhr katholischen Presse und der spaniıschen Kirche Diese VOI-
durch die eingehenden Schilderungen des indischen BErz- zıchteten dafür auf jegliıche staatlıche Unterstützung und
bischofs VO  —$ Nagpur und den Diskussionsvorsitz eines trugen die X Osten des Kongresses mıt rund 600 010109 ese-
iındonesıischen Geistlichen ein lebendige Ilustration. ber ten allein Die Regierung des Gastlandes WAar dann bei
auch die Analyse des Lateinamerikasekretärs Aguıar WAar der Tagung nıcht einmal durch eiınen Beamten vertrefifen.
sehr desillusionierend: Lateinamerika hat WAar rund An den Regierungscheft des Gastlandes wurde das „wohl
27000 katholische Publikationen, davon aber 1L1U  — Z Zeı- kühlste und kürzeste Grußtelegramm“ gerichtet, „das
Lungen und 1mM übrigen 1900 wıinzıge Blättchen VO  - M1N1- Franco Je erhalten hat“ (KNA, 60); wurde 1Ur
maler Qualität und mınımaler Bedeutung, die AUus ADO- durch Francos Sekretariat und 1n noch kühlerem Ton be-
logetischen, erbaulichen und anekdotischen Artiıkelchen antwortet Mıt Ausnahme der Lokalzeitungen VO  3 San-
ZUSAMMECNZESCLIZT sind. In einer Entschließung des Kon- tander und der katholischen nordspanischen „Gaceta del
STCSSCS verpflichten sıch die katholischen Yresseorgane Norte“ (Bilbao) wurde der Kongrefß 1n der
und die Unı0n ZUur technischen Hılfe, ZU internatiıonalen spanıschen Tagespresse 190058 ganz Rande behandelt; die
Austausch VO  $ Miıtarbeıitern, Z Ausbildung VO  S Journa- reichbebilderte führende Tageszeıtung „ABC“* brachte
lısten AaUS$ den Entwicklungsländern und ZUr finanziellen kein einz1ges OtfO Lediglich die Ansprache des untıius
Hılfe durch jährliche Spendensammlungen. die Kongreßteilnehmer, in der dieser die Leiden der Spa-
Eın hervorragendes Reterat über das kommende Konzıil nıschen Kirche 1 Bürgerkrieg und die Leistungen des

gegenwärtıgen Regimes hervorhob, mußte auf Anwe1-hıelt der spanısche Kanonıist Lamberto de Echeverrid,
zugleich Dıirektor der „Propaganda Popular Catolica“; SuNng des Informationsministeriums ın allen Zeıtungen autf
WIr werden auf dieses Referat in anderem Zusammenhang der Titelseite in Banzer Breıte berichtet werden.
noch zurückkommen. In einer Schlufßresolution versichern In einer Schlußresolution des Kongresses wurde nochmals
die Kongrefteilnehmer, SIE würden „dem vorbereitenden das Memorandum 1n der rage der Pressetfreiheit erın-
Konzıiıl eın breıites Echo wıdmen;: s1e möchten arüber 1im 9 das die IPC VOT wenıgen Onaten die Ver-
Einklang MIT den praktıischen Forderungen der moder- eınten Natıonen gerichtet hat Der erstie Hauptredner,
e  S Massenkommunikationsmittel intormiert werden, Thurston Davıs 5 ] (Direktor VO1N „Amerıica“, New
damıt s1e die öftentliche Meınung auf dieses gyroße Er- York), hatte ın seınem Reftferat cschr deutliche Worte SCHCH
e1gN1S der Kirche wirksam vorbereıten können“. die Unterdrückung der Pressefreiheit gefunden; anntie

Freiheit und Freimütigkeit als ‚Zeıchen der eıit und
Spanıen als Tagungsland zıtlerte sehr geschickt artın ArtaJo A4US dessen katholi-

scher Tageszeıtung „Ya“ Die Stimme der StaAdts-
Radıo Vatikan ın einem Kommentar Uumm Kongreßß: bürger ersticken, S1C gewaltsam Z Schweigen
„  JE DPresse 1sSt wahrscheinlich das wirksamste Instrument, bringen 1St ın Attentat die natürlichen Rechte des

1n echtes brüderliches Verständnis nier allen Natıo- Menschen, eine Verletzung der von Gott bestimmten
11C1I1 erzielen. S1e Kann informieren, erleuchten und Weltordnung CC

überzeugen, S1e kann entweder trennen oder vereinen,
zerstören oder autbauen, Gräben zıehen oder Brücken
der Freundschaft und des Verständnisses bauen.“ Bischof paniens Kirche In Spanıen siınd ımmer wieder re1z-
C’antero torderte ın seiner Schlußansprache die Journa- au{ dem Gebiet VO volle Einzelheiten anzutreften, dıe
lısten der Welt aut, „mehr das herauszustellen, w 4s VeTr- undIiun. und zeıgen, 1n welcher Unmittelbarkeit die
söhnt und eint, als das, W 4S Ärgern1s schafft und trennt“. spanısche Kırche aller oft beklagten „Verbürgerlichung“
Für die Haltung seines Landes ın dieser rage betonte 1 ® zu Trotz noch immer mIi1t dem Volk verbunden ISTt
„Spanıen und der spanısche Katholizismus und die spanı- und dabe!i moderne Miıttel einsetzt, die der Kirche 1n Z71V1-
sche katholische Presse sınd und W aren nıe (können und lısatorisch höher entwickelten Ländern längst eNtgANgEN
dürten n1ıe se1n) abgesperrte Inseln, die sıch den Forde- sınd.
rungsch des internationalen Zusammenlebens der Völker Seit nunmehr drejeinhalb Jahren esteht eın Rundfunk-
verschließen.“ Ahnlich unterstrich Alberto Martin Artajo sender 95  16 Stimme der Ptarreıi“ in Velez, eiınem Stäiädt-
(von 1945 hıs 195/ spanischer Aufßenminister, heute Ver- chen VOoNn Einwohnern 1n der ähe VO  ; Malaga.
Jlagsdırektor der „Editorial Catolica“ und der führende Die Inıtiatıve 71Ng damals VO  — dem Jungen Erzpriester
Aal1€e der katholischen Presse Spanıens) den Wandel der Jose del ampo AauUsS, der nıchts mitbrachte als seıine ege1-
öftentlichen Meıinung: Spanıen sel heute Zur internatıona- Sterung und seiınen Wıllen. (Die spanıschen Erz-
len Zusammenarbeit bereıt, dürte aber nıcht als 35 priester entsprechen uUuNnseTenNn Dekanen, doch sınd die De-
Verwandter“ gelten. Die spanıschen Vorbehalte etreften Ikanate erheblich kleiner.) Heute arbeiten, ZU gyrößten
die institutionelle Gleichstellung VONN Religion und Teil ehrenamtlıch, bereıts Personen für den Sender.
Atheismus. 0/9 der Rundfunkhörer VO  e} Velez und Umgebung ha-

und der Kongreß ben sıch der „Stimme der Ptarreı“ angeschlossen, und
mehr als 1000 Radıogeräte wurden Z Abhören dieses
Senders gekauft.„Die Wahl Spanıens als Ort für diesen Kongrefß hat einıge

Unruhe verursacht, da viele katholische Journalisten be- Die abwechslungsreichen Sendungen sınd ganz aut das
ürchten, irgendwiıe in eın ratfinjertes politisches Manöver lokale Landmilieu abgestellt. Vor allem Wwel Sende-
der Regierung hineingezogen Zzu werden und damıit der reihenn heraus; die ıne nn sıch „Landschule“ und
gegenwärtigen spanıschen Pressesıtuation ıne moralische dient ZUT Unterstützung der „Kapellenschulen“ des Erz-
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bistums, MITT denen ı Lehrerinnen i die entferntesten dem der Bedeutung der Kırche diesen KRegıionen. Der
Fleckendes andalusischen Landes hinausziehen. DieSende- dritte Teil (er füllt den Band des Werkes MmMIiIt
reihe „Carıtas“ verein1gt jedem Samstag buchstäblich über 800 Seıiten) bietet über 189 Monographien über die
die N Hörergemeinde Radiogerät. Nach allgemei- Präsenz der Kırche ı den einzelnen Ländern.
nen Ausführungen werden jeweıls konkrete Fille VO Dıie Fülle und Weıte der Fragen, die MITL solchen Themen-
Notleidenden vorgestellt und die Hörer Spenden oder stellungen verbunden sind äßt vermuten, daß das Werk
Hılfsmaßnahmen aufgerufen Im allgemeinen kommen die Probleme 1Ur anreißen oder grob skizzieren annn Das
schon während der Sendung cselbst Telefonanrute VO  3} 1ST jedoch nıcht der Fall Dadurch daß die Herausgeber
hılfsbereiten Hörern, auch aus anderen Gegenden das Centre de Recherches socio-religieuses Brüssel
Spanıens Keın der den Wel Jahren bisher der Leıtung VO  - bb& Franco1s Outart un dasd  Jr vorgetragenen Fille blieb ungelöst Den Rekord hält e1in Centre VO  - „Eglise Vıvante Löwen der Leıtung
Samstag, dem die vorgestellten Noftfälle bereıts NNeI- VO  e bbe Bruls un:! bb Frisque sich VO  — Anfang
halb VIieTr 1ınuten telefonisch iıhre Abhilfe anden der lexikographischen Abbrevijatur bedienten, haben S1IC

„Dıie Stimme der Ptarreı VO  } Velez-Malaga 1ISTt NUrLr 1Ne kaum überbietbare Fülle VO  e} Materialien Zahlen,
VO  - 102 Rundfunksendern (auch gyrößeren Umfangs, Daten un Anschriften, das Werk aufnehmen und V1 -

vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 376f )s die die arbeiten können S0 bietet die 2üseltige Darstellung
der Kiırche den beiden Deutschland mehr Informa-Kırche Spanıen heute unterhält

Auf dem Gebiet des Films entfaltete C111 anderer Pfarrer, tionen als irgendein derzeit greifbarer deutschsprachiger
Juan Garmendia VO  3 Tolosa Baskenland C1iN«eC noch Führer durch das katholische Deutschland Das Werk
ruchtbarere Inıtiative. Er gründete den veErgaNnSsCHNCN bietet zudem den Vorteıil da{f alle Angaben auf den
zehn Jahren ı Einverständnis mMIiIt der Bischöflichen Stand gebracht sind (Abschlußß
Kommissıon für Fılm, Funk un Fernsehen Verband „Bılan du Monde 1STt also TE F1CS15C Sammlung VO In-

formationen un Materialien über die Welt un: die Kircheder katholischen Filmtheater „Fides“ der ı Vertretung
der einzelnen Lichtspielhäuser MI1L den Verleihfirmen VeEe!r- der Welt Der weitgehende Verzicht auf 1N€e direkte
handelt Abschlüsse Latıgt un! auch auf die Neuproduk- Darstellung aktueller Probleme un Aufgaben der Kirche
L10N Finflufß Fides umfaßt heute bereits 579 deren geschichtlicher Voraussetzungen (ın den Län-

dermonographien) älßt zuweilen den Eindruck Ver-VO 5300 Lichtspielhäusern un: 1SE als Faktor SPanl-
schen Filmwesen nıcht mehr wegzudenken kürzten, allzu statisch-statistischen Wirklichkeit entstehen

Doch verliert sıch der Eindruck Wein 11a  — die einzelnen
Angaben 1 die größeren, dem ersten un: zweıten Teil

ılan du on Anfang April 1960 1ST der ZWEILEC, ab- des Werkes behandelten Problemkreise tellt, Aaus denen
INe Enzyklopädie schließende Band Werkes erschie- sS1e herausgewachsen sind Man ann also die Darstel-
über  . die Kirche
in der Welt NCH, das seiner Art der katho- lJungsweise „Bılan du Monde MMI der Formel enn-

lıschen Welt einmalıg 1ISE. „Bılan du zeichnen einzelnen Statik (Ganzen Dynamik
9  1e€ Kirche wird „Bilan du Monde als die für alleMonde Encyclopedie Catholique du Monde Chretien“

lautet.sSC1112 Titel versucht „Bilanz zıiehen“ über Welt „sıchtbare verstanden, also als soziales Gebilde das
den 7Tustand DISCGFGT modernen Welt, über den Zustand MI den VO den Herausgebern un ıhren Mitarbeitern
der Kirche un: hre Präsenz der Welt (Das Werk 1SEt angewandten empirisch-soziologischen Methoden erfaß-
bei Casterman, Parıs/Tournal, erschienen Der Band bar 1ST Daher findet INnan den beiden Bänden auch NUuUr

selten Auskünfte über die heute vorherrschenden DEISLTISCHNumta{(ßrt 478 S der z welite 852 Preıs für Bd 180 birs,
für Bd 33() bfrs.) Strömungen 111 der Kirche bzw den einzelnen Län-

dern.Die drei Hauptteıle des Werkes haben folgende Titel
Dıe Welt, Die großen Kulturkreise der Erde, Dıi1e Länder. Die eigentliche Leistung der Herausgeber und Mitarbeiter
1le Teıle sind nach dem gleichen Schema gebaut: ihnen des Werkes esteht darın, daß ihnen Zu ersten ale

gelungen 1ST das unübersehbar gewordene Material überwiırd zunächst der soziale und kulturelle Zustand un —-

schließen die Gegenwart un Gegenwärtigkeit der Kirche die Kıiırche der Welt sammeln un: ord-
behandelt NCN, da{fß Größenordnungen sichtbar werden, die
Im ersten Hauptteil: Die Welt, kommen folgende Themen vielen Fällen vergleichbar sind. Dadurch die

einzelnen Angaben Wert, der WwWEeIiL über den der
ZUF Sprache: Weltbevölkerung, Geburtenkontrolle, as

LTEeILLCN Information hinausgeht.x  Z Problem der Verstädterung, Wanderungs- und Flücht-
lingsfragen, die Entwicklungsvölker, die Unabhängı1g-
keitsbewegungen Asıen un Afrika, die Welt des Ar-

Erster Weltkongreß Vom Z bis 79 Maı 1960 fandbeiters, die bäuerliche Welt, Wissenschaft un: Technik, der IJARC in
Begegnung der Kulturen, die internationalen Organı- Lourdes

Lourdes der Erste Weltkongrefß der
MIJARC (Mouvement InternationalSatLlLONCN, die yroßen Weltreligionen. Daran schließt sich

die Darstellung der sichtbaren Weltkirche 4an Päpste un: la Jeunesse Agricole eit Rurale Catholique) Die
Konzıilien, der Vatıkan (Organısation un Universitäten), MIJARC der Dachverband aller nationalen katho-
Verteilung der Katholiken der Welt, die orientalischen lischen Landjugendverbände, der 1954 auf holländisch-
Christen, Orden un: Kongregationen, terner Geschichte belgische Inıtıatıve hın gegründet wurde un 1958

Approbatıon als internationale katholische Organısatıonund Bedeutung der CGkumenischen Bewegung, die Mıs-
SIONCNH, die Liturgische ewegung, das Laienapostolat ust VO Heıligen Stuhl erhielt hatte den Kongre(ß unE Im zweıten Hauptteil werden vorgestellt ord- un das Thema „Der Hunger ı der lt“ gestellt.

9n Südamerika, die Arabische Welt, Westeuropa, der kom- Entsprechend den Möglichkeiten, die Lourdes als Kon-
munistische Block Asıen und UOzeanıen, wieder greßstadt bietet, hatten die vornehmlich belgisch-

französischen Organısatoren die Zahl der Kongreßteil-un dem doppelten Aspekt, dem soz1ial kulturellen un
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nehmer-:a} vornherein beschränkt. Immerhin Liebe 1E Formel die weder den rfeinen Pragmatikern
doch mehr als 000 Delegierte Aaus mehr als 60 Ländern noch den reinen Spiritualisten 1e] Raum CEINFAaUMTE,
der Erde, die sıch ı Lourdes versammelten.Den aupt- 1ST WCNISCI wichtig, als da{ß 1er bewiesen wurde, daß auch
anteıl stellten INIT Teilnehmern die Franzosen, bei sehr unterschiedlichen Voraussetzungen, Einstellungen
die Zahlen der Delegierten A4USs den übrigen europäıischen WIC Erwartungen, be] m Willen und entsprechender
Ländern bewegten sıch zwıschen 27000 und 51010 die Zahl Ausdauer echte Lösungen dieser wichtigen Frage D
der farbigen Teilnehmer (vor allem AUS$ den süd- und funden werden können Hıerin und nıcht cehr der
miıttelamerikanischen Ländern, aber auch Aaus den ehema- aDurchtührung des Kongresses selbst besteht die Be1-
lıgen französischen und belgischen Tertitorıen Afrıkas, spielhaftigkeit des Verfahrens der MIJARC tür andere
denen sich noch kleinere Gruppen Aaus Asıen un Ozeanıen internationale katholische Organısationen.
gesellten) belief sich auf 360 Die Z W e1ite Frage, die nach der wirksamen Methode,
Welche Bedeutung dem Kongrefß bzw der Arbeit der OÖ JUNSsCNH Menschen 1Ne Vorstellung VO  wn ıhrer Ver-
MIJARC heute der Welt ZUSECMESSCH wird wurde antwortung für die internationale Soziale Frage Ver-

mitteln, VO  - deren pOSITLVeEN Lösung das Gelingen desdurch die ungewöhnlich yrofße Teilnahme VO  $ offiziellen
Beobachtern und (zästen deutlich Von den Lourdes Kongresses für den Beobachter kontrollierbar ab-
anwesenden Erzbischöfen und Bischöfen (von denen hing, wurde ] zumindest tür deutsche Menta-
mehrere einheimische Afriıkaner waren) verdienen die beı1i- lität verblüftenden Weise bewältigt. FEs wurde nämlich
den Kardiniäle Richaud Erzbischof vVvon Bor- nıcht oder tast nıcht geredet. Abgesehen VO' Internatıo-
deaux, un William Godirey, Erzbischof VO  - Westminster, nalen Colloquium (Ligutti, USA Veillet-Lavallee, FAO
besondere Erwähnung Die Regjerung de Gaulle hatte als Francoı1s UNESCO Pank Deutschland) das aber un
offiziellen Vertreter ıhren Landwirtschaftsminister nach Ausschluß der Offentlichkeit stattfand un: der Schluß-

veranstaltung, der schon dadurch dafß iıhrem Rah-Lourdes geschickt Allein die Öösterreichische Ehrendelega-
L10N zählte Persönlichkeiten des Sffentlichen Lebens, Iinen die Botschaft des Heiligen Vaters übertragen wurde,
darunter Alt-Nationalratspräsident Hurdes und Lan- dıe gyrofße ede dominierte, wurde das Kongreßthema

dargestellt o gespielt geLaNzZt 9 gyebetet Be1ıdeshauptmann Gleißner VO Niederösterreich dazu
kamen weılıtere Altminister AUS$ Belgien und Holland Auch der Wahl dieser Formen INnAas sicher MI1 von Gewicht SC- ..

© Ddie FA  S und die UNESCO vertretfen Der Besuch SCHMN, dafß die ede VOTL Menschen mMiıt verschiedenen
offiziellen polnischen un ägyptischen Delegation Sprachen ZUFF Wirkungslosigkeit verurteilt 1ST. Doch VeLr-

hatte sich etzter Mınute zerschlagen, während die zıchteten die szenıischen Darstellungen weder Stadion
noch der Basılika ganz auf das Wort für das auch dieisraelischen Beobachter W1€e vorgesehen teilnehmen konn-

ten entsprechenden Übersetzungsmöglichkeiten gefunden WUurLr-
den Der Entschluß VO  ; der ede Abstand nehmen,
S1NS VO  =. anderen, gewichtigeren Überlegungen AaUuSs BildDie Auftgabe des Kongresses und Spiel relig1ösen W1e profanen Bereich

Di1e Aufgabe, die VO den Verantwortlichen auf diesem siınd die MITt Abstand wirksamsten Mittel Men-
Kongrefß eisten WAar, estand der Beantwortung schen verbinden und aktivieren DDie Jugend die
z Wwe1er Fragen Was haben Katholiken heute un Lourdes zusammenkam, wollte WIC ede Jugend sıch EerT-
der internationalen Sozialen rage verstehen und leben, nıcht geschult werden Was wurde,
ZWEILTLENS, WI1e ann die internationale Sozijale Frage, hre be] grundsätzlıcher Aufgeschlossenheit für das schr
Realität, Härte, Vielschichtigkeit, hre Voraussetzungen schwierige Kongrefßthema Möglichkeiten ZUT Aktivität,
WIie iıhre Bedeutung für die Zukunft der Welt die Dynamik, Selbstwertbestätigung, un WAar nıcht ZUr
damit verbundenen Aufgaben, Jungen katholischen Men- indıviduellen, sondern der der Großen Gruppe, des
schen A4aUusS bäuerlichen Milieus aller Länder und Kontinente Kollektivs. Fın Festival wurde verlangt, MItt Farbe, Folk-
wirksam VOL ugen gestellt und bewußt gemacht WECI1- lore, Tanzen un Sıngen, auf dem die Jugend —
den? tür ein pPaar Tage herrschen konnte
Es braucht nıcht viel Phantasie, sich vorzustellen,
welche Schwierigkeiten überwinden aI«Cch, wWenn diese Dıiıe Durchführung des Kongresseseiden Aufgaben auch 1Ur den Ansätzen ein1germaßen 2  Vnzufriedenstellend gelöst werden sollten In der zweıjahrıi- Tatsächlich ZEeIgTE der Lourdes Kongrefß 111 den auße-
SCn Vorbereitungszeit für den Lourdes Kongrefß SI das en Formen verblüffende Ahnlichkeiten MI1ILC gelunge-
Gespräch zwiıschen den Führungsgremien der verschiedenen LCMN Jugendtestivals der Kommuniısten Bıs tief die
nationalen Verbände lange 1E Antwort auf die acht OgCH endlose Scharen achender, tanzender, S111-

Frage Was MUu heute e Gliederung der spezialisierten gender JUNSCI Menschen durch die NSCH Straßen der
Katholischen Aktıon dem Thema des O- Stadt die für drei Tage iıhre Stadt War Diese Erwartun-
nalen Hungers verstehen? Dıie Vertreter der wWwEest- un: SCn der Jugend für 1in Paar Tage AUS$s dem
zentraleuropäischen Verbände betonten dabei die Ver- Reglement der Arbeitswelt ausbrechen können, muften
ader Katholischen Aktion auch für die mMate- sıch die Veranstalter ZUnNuLZeEe machen, Wenn S1C ihre Ziele
rialen Sachbereiche, während die Vertreter der LOTNAaN1- erreichen wollten.
schen Länder auf Grund anders gelagerten Be1 der Eröffnungsveranstaltung Stadion schien -

nächst das Folkloristische sSC1INer selbst wiıllen ZurApostolatsverständnisses stärker die und SP1T1-
tuelle Seite der Verantwortung für die moderne Welt Schau gestellt werden. Die flämischen Gruppen anzten
akzentuilerten (vgl Herder Korrespondenz ds Jhg., und spielten aut 60 Meter Jangen geschrägten Kreılis-

17) Da{fß schließlich der Formel für Lourdes kam bühne das Thema Jugend und Freude ber schon das
Hunger nach TOtT und Wıssen, Hunger nach menschlicher Fahnenschwingen rhythmisch gestaltet autf Gruppen-
Würde, Hunger nach gEISTISCN Gütern, Hunger nach basıs jeß eutlich werden, da{ß die Demonstratıon
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des einzelnenmehr Wollt_e, als raft und Möglichkeit Nnur dänn ıhr Ziel erreichen, wenn sie absolut sicher ge-dokumentieren. Dıie Dynamik, die VO  —$ dieser tänzerischen handhabt werden. (Dıie Einstudierung des zenıschen
Schau ausg1ing, WAar die der Gruppen, deren (zeset7z sıch Spiels auf Zzweı Ebenen: Bühne und Lichtkästen, verlangteder einzelne ganz unterwirft. Das wurde deutlicher noch über eın Jahr Jang Arbeit.) Die natiıonalen Gruppen der
in einer großen Kollektivpantomine: Wır alle arbeıten, in MIJARCG, die 1n Lourdes die einzelnen Veranstaltungender die ewegungen der über 200 Teilnehmer fast maschı1- verantwortlich gestalteten, haben gezelgt, da{ß S1e sıch 1n
nenartıgen Charakter annahmen. Fs se1 offengelassen, oh der Beurteilung des Stilempfindens der modernen Jugendsolche Formen jugendlicher Selbstdarstellung begrüßen nıcht getäuscht haben, daß S1Ce verstanden haben, diesem
sınd oder nıcht. Autfschlußreicher 1St sıcher die Feststellung, VO  e} der technischen Welt her entwickelten Stilempfindendaß die 25 01010 Zuschauer begeisterter applaudier- durch die Wahl der Mittel gerecht werden, u Junge
tcn, Je größer die Gruppe und Je präzıser und härter die Menschen tfür ine yroße Aufgabe aktivieren. Ver-
ewegungen der Demonstrierenden blüffend War dabei vielleicht weniıger die ungewöhnliche

Leistungsausgeglichenheit der einzelnen Spiel un: FeierDem Verlangen der Jugend nach cshow wurde auch durch
1ne entsprechende iußere Gestaltung der Gottesdienste gestaltenden Nationalgruppen als vielmehr die einheit-
entsprochen. (In dieser Hınsıcht WAar das feierliche on- liıche begeisterte Resonanz von 00Ö Menschen AaUS den
tiikalamt ın der Reihe der kirchlichen Veranstaltungen verschiedensten Ländern der Erde, dafß das fast e1in-
noch die tarbloseste.) SO ildete der Opfergang der Na- stımmıge Urteil aller aufmerksamen Beobachter in OUur-
tıonen beim Eröffnungsgottesdienst 1ın der Basılika des hohe Wahrscheinlichkeit gewinnt: Es zibt heute inner-
Pıus ıne Demonstration Von Farben und Formen, halb der Jjungen Katholiken oleich welcher Region und
Kısten- un örbeweise wurden Reıs, Fleisch, Bananen, soz1ialer Schicht S1E Nnistammen keine größeren Dıif-
Orangen, Nüsse, Käse, Weın, aber auch Gemälde, olz- ferenzierungen mehr bezüglich Lebensgefühl, Einstellun-
schnıtzerarbeiten, Medikamente un Schallplatten VO  } SCH und auch weitgehend außeren Verhaltensweisen.
den Vertretern der Natıonen Z Altar getragen jedes Dıie Unterschiede 7zwischen Stadt- un Landjugend sind
Land seine besonderen Erzeugnisse. (Die Schweizer verschwunden. Technische Mittel werden siıcher beherrscht,
opferten Zr Uhren und Schokolade.) Wiıiederum War ıhre Sprache wırd verstanden W1e ıne zweıte Mutter-
auch bei den kırchlichen Feıiern W 1e schon bei der Er- sprache. Modernsein 1 Sınne der Anpassung und
öffnungsversammlung 1MmM Stadıon erstaunlıch, WwW1e UÜbernahme yrofßstädtischer Zivilisationstormen 1St
stark bei den Jungen Menschen VOT!) heute neben der selbstverständlich. Und die Avantgardisten 1erbei auf
Freude am Satten, reichen Farbenspiel zugleich der Sinn dem Weg einem unıversalen technisch-zivilisatorischen
für technische Präzision als Mittel der Abstrahierung, Ver- Lebensstil, der 1M Einklang miıt den unverrückbaren Nor-
kürzung und Verdichtung des wirklichen Lebens ent- 1NeN der Kirche un: der Religion steht sind, nach
wickelt 1St SO gestalteten die Holländer einen Kreuzweg den Erfahrungen VO  > Lourdes jedenfalls, wenıger die
(über das Kongrefßthema), bei dem die einzelnen Stationen Jungen Katholiken der nördlichen gemischt-konfessionel-
zeıitlich Sanz knapp memoriert wurden, entweder durch len Länder Furopas als vielmehr die Eliten der Jugend
Gesänge, Gebete oder Lesungen 1n den verschiedenen der romanischen, eın katholischen Länder, der Land-
Sprachen der Erde, solistisch un chorisch. Das Miıttel Je>- Jugend VO  z Territorien also, deren Landwirtschaften noch
doch, durch das die pannung der Tausende unablässıg VOT oder ın der ersten Phase der Ted111isieru1xg stehen.
gehalten un gesteigert wurde, WAar das Licht Bündel VOIN

Schweinwerfern konzentrierten sıch 1m Dunkel der Ba- Leistungensiliıka auf die jeweıils wechselnden Deklamatoren. Dabei
änderten die Strahlenbündel VON Statiıon Statıion Farbe Hat diese Jugend den Ruf, der in Lourdes Al S1E erg1ng,
un Richtung. 50 Wr dieser Kreuzweg formal 1n verstanden? Wenn Ja, WI1E sieht das Ergebnis ihrer
rhythmisches Spiel VON Licht, 1n seiner Kargheıt und Bemühungen für 1ne Ordnung 1n der Welt aus?
Härte dem inneren (jeset7 des versinnbildeten und BC- Die Führung der MIJARC hatte noch VOT Begınn des
zlaubten Heilsgeschehen csehr nahestehend, Mı Form Kongresses die nationalen Landjugendverbände aufgefor-
und Inhalt entsprachen sıch weıtgehend, wobel freilich die dert, nıcht 1Ur die Teilnahme der überseeıischen ele-
Form D gelingen konnte, Wenn die technischen Mittel glerten AIn Kongrefß finanzıell durch Subventionen
iıhrer Verdeutlichung sOuveran beherrscht wurden. sichern, sondern arüber hinaus allen Teilnehmern AaUusSs
Den Höhepunkt der modernen Unterrichtstormen über Lateinamerika, Afrıka und Asıen einen längeren Studien-
das Thema: Der Hunger 1n der Welt, ildete 1n grofßes aufenthalt in Europa Z ermöglichen (drei bis fünf Mo-
nächtliches Spiel, ausgeführt V OIl 130 normannischen Jun- nate). Das Ergebnis dieses Autruftes WAar, dafß alle über-

und Mädchen auf der Kreisbühne des Stadions. Dar- seeischen Besucher auf Kosten der europäischen Verbände
gestellt wurde die Geschichte eıner Gruppe lateinameri- anreıisen konnten und nach dem Kongrefß dıe Verhältnisse
kanıscher Bauern, dıie ıhren Boden verlassen ussen und 1n den verschiedenen europäischen Landwirtschaften —_

emıgrieren. DiIie Szenen des Spieles dauerten über dreı entgeltlich studieren können. Bıs Z Abschlufßß des OUuUr-
Stunden. Um der Getahr e1ines unverbindlichen „ Thea- des-Kongresses WAar der Auftfenthalt VO 283 überseeischen
ters“ entgehen und das Gewicht des dargestellten Delegierten 1n Europa finanziell gesichert. Auch WEenNn mMan
Themas verdeutlichen und vertiefen, hatten die Ver- die Durchschnittssätze tür Reise und Europaaufenthalt
antwortlichen das szenısche Spiel mMIıt einer „Dokumen- e1ines jeden Stipendiaten mMı1t LLUT 7500 veranschlagt,
tatıon“ verbunden. Dıiese wurde autf vier gyroßen Licht- ergibt das doch eine (Gesamtsumme VO  3 fast dreiviertel
tafeln ın den verschiedenen Sprachen geboten während Millionen DM, die von den natiıonalen Landjugendver-
der. kurzen Spielpausen, 1n denen die Kreisbühne 1m bänden aufzubringen Diese Summe 1St VO  e der
Dunkeln lag MIJARC noch NT Begınn des Kongresses gyesammelt WOIL-
Es versteht sıch, da{fß solche Formen der AT und den, und War 1LLUr miıt Hılfe ihrer Mitglieder, ohne
Beeinflussung MIt Hıiılfe komplizierter technischer Mittel ırgendwelche Subventionen VO  Z staatlıchen und kırch-
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Dreı Kernfragenlichen Stellen. Die Masse der Überseebesucher wurde
durch eınen Spezialtonds der MIJARC „Aide Inter-
nationale“ finanziert, in den alle nationalen Verbände Das HE Schreiben BAhandale dreı Kernfragen, die

1n den katholischen Organısatiıonen schon se1it Jahren e1in-eingezahlt hatten. Unter den Nationalverbänden, die 1n gehend besprochen werden.eigener Regie die Finanzıerung VO1l Delegierten Aaus
Übersee übernommen haben, stehen die tranzösischen Ver- Die Frage betrifft die Fachorganısatiıonen. Züur

eıt sind ın den meısten Fällen die Arbeitnehmer, die ın
demselben Wirtschaftszweig beschäftigt sind, ın Organı-bände HAC und JACH mM1t Abstand der Spitze.
satıonen verteilt, die sıch über die ZEesAMTE Wirtschaft k
strecken: D die Organısatıon der Handarbeıter, der

Hirtenbrie der Uro- und Verwaltungsangestellten, der höheren undDie niederländischen Bischötfe haben
niederländis:  en sıch ın einem Hirtenbriet die technischen Angestellten, der Angestellten und Beamten
Bischö{ie über die katholischen soz1ialen Organısationen 1ın leitender Stellung. Ist nıcht zweckmäßiger, alle in
TUK{Iur der atho- einem Wirtschaftszweıg tätiıgen Arbeitnehmer 1n einer
ischen sozialen ihres Landes gewandt, ihnen dar-

us  NZU=+-Organisationen ın zulegen, auf welche Weıse die Struk- Organısatıon dieses Wirtschaftszweiges
den Niederlanden fur der katholischen soz1alen Verbände fassen?

Die D Frage betrifit das Problem, ob alle Arbeit-nach der Meınung der Bischöte die veränderten und
sıch andernden Verhältnisse angepafst werden mußfßte. nehmer 1n eiıner oder 1ın mehreren Gewerkschaftsorgani-
(Der Worrtlaut des Hırtenbrietes 1STt veröffentlicht in „De satıonen zusammengefafst se1ın wollen Be1 der heute be-

stehenden Struktur sind 1m allgemeinen die Organısat1o-Ka 15 60, SOWI1e 1ın anderen katholischen Zeıtungen
des Landes.) nen der Handarbeiter und der unteren Angestellten be]
Der Brieft 1St EeTSLer Stelle für die Organısationen der der Gewerkschaft angeschlossen: der Katholischen Ar-

beiterbewegung KAB), während der oyröfßte 'Teil derArbeitnehmer bestimmt. Das schliefßt reılich nıcht Aaus,
dafß auch die soz1ialen Organısationen der Bauern, der Organısationen der übrıgen Arbeitnehmer nıcht oder Nnur

Arbeitgeber, der selbständigen Unternehmer des Miıttel- sehr beschränkt be1 eiıner Gewerkschaftsorganisation Aa1-

geschlossen 1St. Wäre nıcht wünschenswert, einemstandes und des Kleingewerbes und der freien Berufe
bestimmte, in diesem Brief enthaltene Gedanken aut ıhre einzıgen Katholischen Bund der Arbeit gelangen?

Die dritte rage betrifit die Zweckmäßfiigkeit der Auf-Organisationsstruktur anwenden können. rechterhaltung der Standesorganisationen. Be1 voller An-
erkennung der ausgezeichneten Arbeit, die diese Organı-

Anlaß des Briefes satıonen geleistet haben, erhebt sıch die Lagel ob nıcht
viele der Aufgaben, welche die Standesorganısationen W

Zu Begınn des Briefes legen die Bıiıschöte die Gründe dar; iıhrem Aufgabenbereich zählen, zweckmäfiger den Ge-die sie diesem Briet bewogen haben werkschaften übertragen werden könnten.
Sıe erklären nachdrücklich, dafß das Schreiben keine Vor-
schriften enthält. Di1e verantwortlichen Leıiter der Organı- Sınd Organısationen nach Wirtschaftszweigensatıonen mussen selbst entscheiden, welche orm s1e letzt-
lich wählen werden. Es handelt sıch hier Ja nıcht die (T nd_ustriegewer/escha fien) zweckmäßig ®
Frage, ob die Katholiken sıch einer katholischen Organı- urch 1ne Reihe VO  n} allgemeinen geseilschaftlichen FEr-
satıon anschließen mussen. Diese rage haben die Bischöfe scheinungen und Faktoren wurde die rage akut, ob nıcht
bereits des Ööfteren als verantwortliche Seelenhirten be- ine Umgestaltung der bestehenden gewerkschaftlichen
jahend beantwortet, und besteht kein Grund, auf diese Struktur gedacht werden musse. DDiese Nat 1m Augenblick
rage nochmals zurück zukommen. Es handelt sıch viel- einen mehr horizontalen Charakter: Katholischer Fabrik-
mehr jetzt die Frage, welche Organısationstorm die arbeiterverband, Katholischer Angestelltenverband, Ver-
zweckmäßigste ISt, und 1n dieser Hınsıicht da weder band Katholischer Technischer Angestellter und Beamten.
relig1öse noch sittlıche Normen AT Debatte estehen Soll S1C umgestaltet werden Im Sinne eiINes mehr vert1-
kommt die Entscheidung nıcht den Bischöten Z, alen Autbaus (durch Organısatıonen, die alle Arbeit-
Wenn sS$1e dessenungeachtet doch hre Auffassung über die nehmer bestimmter Wirtschaftszweige erfassen)?
erwähnten Probleme zum Ausdruck bringen und die Er- Von den erwähnten allgemeinen Faktoren 1st Aa erstier

WwWartung aussprechen, 1aß auch Jetzt das bischöfliche Wort Stelle die Tatsache NCNNECI, dafß, auch als Folge der
der katholischen Bevölkerung des Landes gehört WOCT - Mechanisierung und Automatisierung des Produktionspro-

den wird, dann Lun S1E dies auf Grund tolgender FErwä- ZEeSSCS, ıne Gruppe VON Arbeitnehmern entstand, die
SUNSCIL. 1 Wirtschaftsleben eitende Stellungen 11 mittleren und

SÖöheren Bereich einnehmen. Wenn INa  = VOIN Arbeitneh-Schon seit langem wird 11 den Kreıisen der betreftenden
Organisationen arüber gesprochen, W 1C die Struktur der spricht, mu{ diese Akzentverschiebung hinsichtlich
Organısationen Al die veränderten Verhältnisse ANSZC- der mittleren und leiıtenden Arbeitnehmer berücksichtigt
paft werden könne. Dıie Ansıichten hierüber lauten AUS- werden. Man kann deshalb die rage stellen, ob be1 den
einander. Dıie soz1alen Organısationen haben sıch daher verschiedenen Vertretungen der Arbeitnehmer und bei

die Bischöfe gewandt mı1ıt der Bıtte, die Auffassung des den Unterhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
Episkopats über diese rage bekanntzugeben. Mıiıt dem nehmern die heutige Organisationsstruktur noch 7weck-
Erlaß dieses Briefes entsprechen die Bischöfe dieser Bıtte. mäßig 1St und ob insbesondere dabe1 dıe Bedeutung dieser

Kın zweıter Grund lıegt 1n der Tatsache, da{fß die Bı- „neuen“ Gruppen genügend berücksichtigt wird.
schöfe sich für die jetzt gyegebene Lage mitverantwortlich Eıne zweıte, damıt zusammenhängende Entwicklung,
ühlen. In trüheren Erlässen und Richtlinijen haben s1e wodurch diese Frage Gewicht gewıinnt, 1St das Zu-
näamliıch Vorschriften und Rıchtlinien erlassen, die der standekommen der öffentlich-rechtlichen Wirtschaftsord-
heute bestehenden Struktur zugrunde lıegen. Nung (Publiekrechtelijke Bedrijfsorganisatıie PBO) Ihr
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er teilweise bereits erreichtes Ziel iISTt Wirtschaftszweig Eıne weıtere Voraussetzung, die von den Bischöfen Be-
‚ Organe aufzubauen, welche alle ı einem Wirtschaftszweig nann wır  C bestehtdarin,daß 16 Gewerkschaft, die sich

"Tätigen, sowohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer, umfassen Organısation für einen ganzen Wirtschaftszweig
A umbilden 11l dies Einvernehmen MIt den diesemund als solche Ööffentlich-rechtliche Befugnisse besitzen.

Diese UOrgane können, sofern der betreftende Gründungs- Wırtschaftszweig bestehenden Gewerkschaften u  — hat
beschluß entsprechende Befugnisse erteilt, bindende Vor- Wıe bereits ZESAZT, nehmen die Bischöfe nıcht Stellung

schriften für alle Sozialpartner dieses Wiırtschaftszweiges, ZUXT Frage, ob derartige UOrganısationen nach Wirtschafts-
Hınblick auf die soz1alen Maflßnahmen, die Rege- ZWCEISCH geschaffen werden sollen Die Tatsache jedoch

lung der Konkurrenz uSsSsW erlassen. Diıiese Ööftentlich- dafß S1e iıhrem Briet den sich äandernden Verhältnissen
rechtliche Wiırtschaftsordnung 1ST auft den treien un der sıch daraus ergebenden Zweckmäßigkeit
soz1ialen Organısationen aufgebaut Das bedeutet, daß anderen Organisationsstruktur viel Aufmerksamkeit
diese freien Organısationen VO Arbeıtgebern und Arbeit- widmen, äßt zumiıindest den Schluß dafß S1C ernsthaft
nehmern, sofern S1C als reprasentatıv gelten, die Befugnis dieser Richtung denken
erhalten, den Vorstand des betreftenden öftentlich-recht-

V lichen UOrgans bestiımmen Die Vorstände sind pa 1Nne oder mehrere Gewerkschafiszentralentätısch AaUuUSs Arbeitgebern un -nehmern ZUSAMMECNZESETZL
Daraus ergibt sich dafß die treien Organısationen durch Mufß N1un 111e CINZ1I1EC Gewerkschaftszentrale geschaffen

werden, bei der alle Arbeitnehmerverbände direkt -die Ernennungen des Vorstandes eiINenN großen Finflufß
auf die bındenden Vorschriften ausüben können, die Von geschlossen sind (in ausführender, mittlerer un leitender
den öftentlich-rechtlichen Organen erlassen werden un: Stellung), oder sollen gvesonderte Gewerkschaftszentralen

tür die Urganısationen der Arbeitnehmer ausführender,die für den Wirtschaftszweig gelten.
Da die PBO nach Wirtschaftszweigen aufgebaut 1ST wurde mMittlerer un: leitender Stellung errichtet werden, die
die Frage aktuell ob die Organısatıon der Arbeitnehmer Föderation 7zusammenarbeiten? Im Augenblick hbe-
nach Wırtschaftszweigen (also Industriegewerk- steht die Gewerkschaftszentrale der KAB (beı der die
schaften) nıcht zweckmäßiger se1 un die Belange und Organısationen der Arbeitnehmer A4US dem ausführenden
Rechte aller Arbeitnehmer auf diese Weıse nıcht besser Sektor, CIN1ISC Urganisationen der mittleren Arbeit-

geltend vyemacht werden könnten, weıl Augenblick nehmergruppen, allgemeinen jedoch nıcht die Arbeit-
n {“ ‚ Jediglich die Organısatıonen der Arbeiter ı Bereich der nehmer höherer, leitender Stellung angeschlossen sınd)

und e1in Zentralverband VO  — Organısationen, der 11185-j  '3 direkten Ausführung die Vorstandsmitglieder der öftent-
lich-rechtlichen Wiırtschaftsorgane bestimmen. besondere Arbeitnehmer leitender Stellung verein1ıgt

Eın dritter Grund 1ST schließlich darın zZzu sehen, daß auch Daneben bestehen Zentralen, bei denen die Arbeitgeber-
Organısatıonen bzw die Organısationen der selbständigenaußerkatholischen Raum die orm der UOrganısatıon

der Arbeitnehmer nach Wirtschaftszweigen Eıngang g.‚ Unternehmer mittleren und Kleinbetrieb angeschlossen
A

E tunden hat und deshalb den Unterhandlungs- und siınd während auch die landwirtschaftlichen Berufsorgani-
zentral zusammengefafst sindBeratungsorganen die erwünschte Symmetrıe nıcht VOIL1-

handen IST. Diese Zentralen leiben hier jedoch unberücksichtigt Es
zhs handelt sich die Frage, ob 2NEC oder mehrere Gewerk-

Bedingungen schaftszentralen die heute geeıgnete Lösung darstellen.
Es 1STt AaUuUS verschiedenen Gründen erwünscht, daß MEDie Biıschöfte überlassen die Beantwortung der Frage, ob

die ÖOrganısatıon nach Wirtschaftszweigen zweckmäßig Organisationsstruktur gefunden wird die allen Arbeit-
und erwünscht SCHI, den verantwortlichen Leıtern der be- nehmern ZyEestattelL, über e1iNenNn Zentralverband ihren Eın-

\ fluß auf die Entscheidung auszuüben, die auf soz1alemstehenden UOrganısatıionen S1ie sprechen sıch dazu also
nıcht AUuUSs Sollte jedoch die Form der Organısation nach und wirtschaftlichem Gebiet getroffen werden, und die

hre BelangeWirtschaftszweigen gewählt werden, dann müßten diese
nach der Auffassung der Bischöfe CIN1SC Voraussetzungen Im Wirtschafts- und Sozialrat (dem h chsten rgan der-
erfüllen. PBO das die Regierung 1n allen wichtigen soz1ialen und

V wirtschaftlichen Angelegenheiten berät) bestimmt heuteDie Struktur dieser Organisation nach Wirtschaftszweigen
n müßte aufgebaut SCHH, daß alle Gruppen (die Arbeıter die KABRB die Mitglieder, welche die den katholischen

ausführenden Bereich die Arbeitnehmer mıiıttleren Arbeitnehmern ZUSCWICSCHNCNH Sıtze besetzen haben S1e
1ST hierfür die CINZ1ISC Betracht kommende rCcDTrasCcN-Bereich 7 Angestellte, und die Arbeitnehmer leiten-

der Stellung) nach Nnnn ıhre CIBCNC Stellung behalten un tatıve katholische Gewerkschaftszentrale tfür Arbeit-
nach außen ihren CISCHCH Beıtrag den Beschlüssen auf nehmer. Dadurch haben jedoch iNeEe gyrofße Zahl VO  3 Ar-
soz1al-wirtschaftlichem Gebiet j1etern können Das mü(fßte beitnehmern der mittleren und leitenden Gruppen keine
nıcht 1Ur den einzelnen Wirtschaftszweigen möglich Möglichkeıit auf die Entscheidungen, die auch für S1C un

SCHIMN, sondern sovjel WI1IC möglich auch der gesamten mittelbar VOIN Bedeutung sind FEinfluß uszuüben
Wıirtschaft Was dies letztere betrif}t WAare dann vielleicht Auch bei den Beratungen auf höchster Ebene zwıschen

EerWaßcCN, bei der Bildung VO  w} UOrganısationen nach Arbeitnehmern un: Arbeitgebern Rahmen der freien
Wırtschaftszweigen Auch für die mittleren un leitenden soz1ialen Organısationen und bei den Verhandlungen 7E

- Arbeitnehmergruppen auf Landesebene Zentralorgane 7zwischen Regierung un: Gewerkschaftszentralen der
.errichten. Diese Zentralorgane für mittlere un leitende Arbeitnehmer 1STE die KAB die als die repräasentatıve
Arbeitnehmer hätten ZAULT Aufgabe, die Verbindung der Organısatıon der Arbeitnehmer auftritt. Sie 1ST 1111 ugen-
über das Wirtschaftsleben verteilten Gruppen blick dazu gewißß erster Stelle berufen, anderseits Ver-

untereinander Öördern und dafür SOTSCIL, da{(ß ıhre S1C damıt bedeutenden Teil der Arbeitnehmer
mittleren und leitenden Sektor, die MIt iıhr keinerleiBelange 1171 (jesamt des soz1ıal-wirtschaftlichen Lebens

zweckmäßfßig betreut werden. Verbindung haben.
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Sowohl beider KAB als bei den nıcht bei ıhr an  —- dem betreffenden Wiırtschaftszweig und vermittelt bei
schlossenen Organıisationen wird diese Situation als unbe- Konflikten zwischen iındividuellen Arbeitgebern un Sfriedigend betrachtet. Arbeitnehmern. u O A

Die einzelnen Gewerkschaften sind Gewerkschafts- P
Katholischer Verband der Arbeit zentralverband der KAB zusammengefaßt.

Gewerkschaftsorganisation und Standesorganisation tret-
Es WAare e große Vereinfachung der Frage, ten sich der Spitze, auf Landesebene Der Bundesvor-
i1iNan ıhre Lösung darın suchen wollte, da{ß alle UOrganı- stand der KAB besteht Aaus Vertretern der angeschlossenen’
sSatıiıOonen der Arbeitnehmer sıch eintach bei der Gewerk- Gewerkschaften un: der tünt Diözesanstandesorganı-schaftszentrale der KAB anzuschließen hätten Die Bı- satıonen

Es 1ST inNe Vereinfachung,schöfe a  n dazu tolgendes ine entsprechende Struktur findet INan bei den UOrganı- K Da
WE Nan die einheitliche Gewerkschaftszentrale aut die der katholischen Arbeitgeber und der katho-
Tatsache gründen wollte, daß die ausführenden, miıttleren lischen Unternehmer mittleren un Kleinbetrieb
und leitenden Arbeitnehmer schließlich alle Arbeıt-
nehmer siınd Es trifft War Z daß tür diese Gruppen Adas Arbeitnehmer-sein NCN SEMEINSAMECEN Aspekt dar- Sollen dıe Aufgaben der Standesorganisationen auf die
stellt Diesen Aspekt erachten WIL jedoch als WCN1LSCI eNnt- Gewerkschaften übertragen werden:
scheidend als die Fähigkeit des Arbeitnehmers, wirk- Es erhebt sıch die Frage, ob die bestehende Organı-iıche und potentielle Verantwortung, die damıt verbun- sationsstruktur und die angewendete Arbeitsweise derdenen, vielfältigen Interessen, Belange, QEISLISCHN un: Entwicklung gerecht werden.materiellen Bedürfnisse uSW Denn diese Faktoren sind VWiäre nıcht zweckmälsiger, wenn die Gewerkschafts-
CS, die das Nıveau des Arbeitnehmers, und ZWar nıcht 1Ur

Organısationen die Aufgaben übernehmen, die bisher VOdas wirtschaftliche, sondern auch das soz1iale, bestimmen. den Standesorganisationen Wahrgenommen worden sind?Die Bischöfe erachten daher als wünschenswert, da{fß ıe Bischöfe stellen diese Frage und ennen CIN1SC Fak-sıch die drei Gruppen (ausführende, mittlere und leitende o  n, die ] diese Rıchtung w e1sen.
Gruppen der Arbeitnehmer) über die Errichtung Der Begriff des „Standes“ hat inNe bedeutsame Wandlungkatholischen Zentrale SCMECINSAIN beraten, bei der erfahren: 1STt testzustellen, daß ı vielen Fällen die Ge-alle katholischen Beruftfs- und Gewerkschaftsorganisatio- werkschaftsorganisation den heutigen Menschen mehr —-
1LiCN unmiıttelbar angeschlossen sind und der alle drei spricht als die Standesorgahnisation. Es esteht 1n leben-
Gruppierungen als solche vertiretfen und anwesend siınd diges Bedürfnis nach individuelleren Schulung,Diese katholische Zentrale WAare nach der Meınung der
Bischöfe dann echt „Katholischer Verband der bei deutlich die Dreiteilung unterscheiden 187 aus-

führende, miıttlere und leitende GruppenArbeit Jeder der drei ZCeNANNIECN Gruppen F  ur die treffende Entscheidung MuUu: als wichtiger Aus-muüßte das echt gesichert SCHHIN, ıhren Einflu{fß innerhalb gangspunkt die Notwendigkeit der Integration der soz1al-der Zentrale entsprechend Z Geltung ringen wirtschaftlichen Aufgabe gyelten (zu der auch die christ-können, iıche Durchdringung des sozialwirtschaftlichen Lebens g...
Gewerkschafls- und Standesorganisation hört) die Schulung der Mitglieder auf relig1Öös-sıtt-

lıchem, gesellschaftlichem un kulturellem Gebiet. Mensch J
DiIe Beziehungen zwischen Gewerkschaftsorganisation und und Arbeitnehmer sind 11 Person Daher kann die
Standesorganıisation schon Gegenstand 111-= Gewerkschaft nıcht das Zıel haben, 1Ur dem Menschen als
gehender Untersuchungen und ebhafter Diskussionen. Arbeitnehmer dienen. S1e INU ausgehen VON der T
Der heutige Stand den Niederlanden äfßt siıch kurz talität des konkreten Menschen
WIiC folgt zusammentassen: Die Gewerkschaften haben heute auch die praktische Mög-
Es gibt fünf Diözesanstandesorganisationen, die jeweils lıchkeit, diese Aufgaben übernehmen, da S1C nıcht
hre Ortsverbände haben In diesen Ortsverbän- mehr, WI1Ie früher oft der Fall WAafr, einahe ausschließ-
den sind alle Arbeitnehmer (insbesondere die der AUS- lich für die Wahrung der materiellen Belange ıhrer Mıt-
führenden Gruppe) zusammengefaßt. Die Aktivität des glieder eintreten mufiten.
Ortsverbandes der Standesorganisationen und dement- Dadurch werden auch die Möglichkeiten beschränkt die _>  >

sprechend auch des Diözesanverbandes un der Landes- so7ia]1 wirtschaftliche Arbeit EINSECILLS materijalistisch
begreifen und betreiben wird verhindert, daß dieZentrale der Standesorganisationen) bemüht sich VOrLr

allem die relig1ös sittliıche un kulturelle Bildung ihrer Schulungs- und Bildungsarbeit mangels CENSCICH Kontakts
Mitglieder, die allgemeine Wahrung der Interessen des MIt den Mitgliedern zu sehr Theoretisch Abstrakten
Arbeiterstandes, die soz1al karıtatıve Arbeit den steckenbleibt
Mitgliedern un: ZU) Wohl der Mitglieder USW. In diesen Wenn diese Tätigkeistbereiche blieben, würde
Milieugruppen begegnen die Arbeitnehmer einander, be- na  e schwerlich der Getahr der Eıinseitigkeit und AbBbB=- b
sprechen SCMEINSAIMN die Probleme und werden ı den all- straktheit entgehen.
mM} gesellschaftlichen, wiırtschaftlichen, kulturellen Die Bischöfe stellen ferner fest da{(ß die geäinderte S1-
un relig1ösen Fragen unterrichtet und gebildet In g- uatıon und die sıch A4aus ihr ergebenden Konsequenzen . E O
W1SSCI Hiınsıcht bildert die Standesorganısatıon auch inNe auch auf Nn Wandlung der Aufgaben der Gewerk-
Weiterführung der Seelsorge. schafts und der Standesorganisationen hinweist Die Auf- — x
Die Mitglieder der Standesorganıisation siınd jedes für sich gyabe der Gewerkschafts- und Berufsorganisationen wırd
Mitglıed ıhrer Gewerkschafts- oder Berufsorganisation sıch neben der ständigen Wahrung der materiellen Belange
Die Berufsorganisation bemüht sıch VOTFr allem die und der orge die Berufsangelegenheiten der Mıt-
Wahrung der sozialen und wirtschaftlichen Belange ihrer o]lieder mehr als isher auf die relıg1ös sıttliche, gesell- x  v
Mitglieder. Sie verhandelt über die Arbeitsbedingungen schaftliche und kulturelle Schulung und Bıldung der bei
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ıhnen angeschlossenen Arbeitnehmer ausdehnen iINusSsen darüber, daß diesem Ereigni1s ın Meilenstein autf dem
Außerdem werden die Gewerkschaftsorganisationen ıhren Weg ıin die Zukun® nıcht NUur Brasiliens, sondern des gan-
Miıtgliedern den Weg den zahlreichen übrigen Organen zen südamerikanischen Subkontinents gelegt worden
und UOrganısationen W 615611 können, die 11 nıederländi- dürfte übrigen die 9 einstweilen auf Hoff-
cchen Organısationsleben bestehen. Die Miıtglieder der 1UNg 1n BCWARTE Rechtfertigung des Riesenunternehmens,
Gewerkschaften sind für christliche Bildung nıcht AUS- das denn auch der brasılianischen Kegierung nıcht Cschließlich auf die Gewerkschaften ANSCWICSECN. TAattet hatte, auf das vorgeschlagene finanzielle Sanıe-

LUNSSPTFOSTaMm des Internationalen Währungsfonds MMITL
der damıt verbundenen austerıty einzugehen, INITL allenBindung die zerarchıe
Konsequenzen CIHMET: solchen ablehnenden Haltung.Eınes der Argumente, das die Standesorganisationen - Brasilia steht für e1M anzCS, cehr komplexes Zukunfts-

der Aufrechterhaltung der selbständigen 1)16- Was dabej besonders autffällt IST die stark be-
estehtZ6s5211--Standesorganisationen geltend machen, yeligiöse Note, die INILT den Einweihungsfeierlichkei-darın, da{fß S1C auf die Nowendigkeit der Bindung Aall die ten verbunden War Man kann siıch fragen ob sıch dabei

kıirchliche Führung hinweisen gerade 11711 Hınblick auf die eben 1Ur das CINZ19 verfügbare un VOTN Herkommen
Arbeit der Standesorganisationen bestimmte Ausdrucksmittel für den testlichen Charakter
Die Bischötfe erkliären ur Frage der Bındung die Hıer- des Ere1ign1sses handelte oder ob auch hier vorbe-
archıe be]l C1NECeIN eventuellen Zustandekommen SCS HNEUUECN dacht und richtungsweisend proklamiert werden collte
Struktur, 111 der die Gewerkschaftsorganisationen die Auf- Soviel steht test siıcher sollte die „kopernikanische Wen-
gaben der heutigen Standesorganisationen übernehmen dung“ des Landes, die revolutionäre Schwerpunktverlage-würden, folgendes 1115 Innere, aufs teierlichste sanktioniert werden,
„Da die rel1g1ös sittliche Schulung der Mitglieder der durch die Brasılien sıch IN1ITE Schlage „auf allen (Ge-
Gewerkschaftsorganisationen 111 CHNSCI Verbindung bieten des politischen, demographischen, sozıialen, lıterarı-
der kırchlichen Führung geschehen hat 1ST OL Wwen- schen, Künstlerischen un religiösen Lebens VONN
dıg, C1NDCeN Weg finden, der CIME Kontakt kolonialen Verfremdungskomplex befreien möchte Die
des Bıschofs INIT den Arbeitnehmern SC1LIOT Diözese Küstenzivilisation INIC dem Rücken dem gewaltigenermöeglicht Diese notwendige Verbindung könnte durch und unbewältigten Hiıinterland erscheint diesem Lichte
Einrichtungen und UOrgane der VTEINCINSAaAIMEN Gewerk- als 111e Verewıi1gung der demütigenden Bindungen AIl
schaftszentralen (also durch Art regionaler Gewerk- Portugal und Europa und WIC Bestätigung des bösen
schaftszentralen) verwirklicht werden Dabeı wiıird nıcht Wortes VO  a Gobineau der Brasıilianer 1ST e1in Mensch der
unbedingt An Autfspaltung dieser Einrıchtungen und nıchts sehnlicher wünscht, als Parıs leben Die Ver-
Organe 111 AUFONOME Diözesanorgane gedacht sondern legung der Hauptstadt das westliche Hoch- und Bın-
1iNe Verteilung Sektoren, die ermöglicht die SpCZ1- nenland hat darum W1C übrigens alle Städtegründun-fischen Probleme C166 Bıstums und ebenso die Problema- SC SCIL Urzeiten — neben ıhrem praktischen Zweck
tik bestimmter Gebiete der Bistumer v  5n W1C möglıch magisch bannenden, exorzistisch-zeichenhaften Charakter
und SOWEeITL ertorderlich völlig Übereinstimmung M1 und Sınn, vergleichbar eLtwa2 der Gründung VO  a} Konstan-
den bischöflichen Anweısungen behandeln Denn jeder tinopel oder St PetersburgBischof betrachtet sıch als auf besondere Weıse erant- Die Gründung Brasılias ENTSPCINST nıcht etw2 Dik-
wortlich tür die rel121Öös sittliche Schulung und Bildung der tatorenlaune oder unwiderstehlichen Drang des
Arbeitnehmer SCHEN: 10zese Präsidenten Kubitschek sıch unsterblich machen, SO11-

ern zunächst dem nüchternen Wortlaut ehrwürdi-
Auch für andere sozıale Gruppierungen SCmHh Reihe brasılianischer Verfassungen SCITt 1891 un: dann

W ıe bereits erwähnt ezieht sıch das Schreiben der nıeder-
N0).021 prophetischen Traumgesicht des Don
Bosco AUS dem Jahre 1883 der zwischen dem undländischen Bischöfe VT allem auf die Organısationsstruk- Breitengrad 11 Land der Verheißung VO  e unvorstell-

DU der Arbeitnehmer Dıie Bischöfe erklären jedoch dafß barem Reichtum erblickt hatte W Vısıon, die Brası-die soz1alen Urganısationen der übrigen gesellschaft ıchen lıa Gestalt Zn W. scheint SO fehlt denn tatsächlich
Gruppierungen hieraus bestimmte Schlußfolgerungen Z.16- das magisch-mythische Element urtümlicher Städtegrün-hen könnten Insbesondere könnte dies der Fall SC1II

bezüglıch der Beziehungen zwıschen Berufs- und Standes- dungen be] diesem neuzeitlichen Unternehmen nıcht W1e€E
denn auch 1Ne teijerliche Feldmesse des Kardınals VO  }

Organısatıonen, weıl diese Fragen auch tür die anderen S20 Paulo Al Maı 1957 Gegenwart dergesellschaftlichen Gruppierungen Aktualität besitzen
ıe Bischöfe enden ihr Schreiben MIt Wort nach- egıerung dem Platz bereits NS 1öhere Weihe mitgeteilt

hatte“ (Rheinischer Merkur, )8)drücklichen Dankes für die zrofße und wichtige Arbeıt die SO stark War allerdings die relig1öse Note nıcht da{fß derdiıe nıederländischen katholischen soz1alen Urganısationen ernsthaft Cr WOSCHC Vorschlag durchgedrungen WAalc, diegeleistet haben und die iıhnen der Welr 00 NEeEe Hauptstadt „Santa (ruz (Heiligkreuz) CNNCN,oyrofßes Ansehen verschaflt hat
WI1C das NZ Land SECeIL SC1IHNCT Entdeckung 111 Jahre 1500
gyeheißen hatte, ehe sıch der Name Brasilien (von
Farbhol-z „Dau brazıl“ dem wertvollen Kxport-AÄuyus Amerıka artıkel der Frühzeıt) einbürgerte Immerhin ßr die Art
der Feıier daraut schließen, da{fß Brasılien sıch z.u SCHMEN

Trasilıa un!: Dıie Erhebung VO  - Brasıilia ZUuUr katholischen Vergangenheıt auch heute noch bekennt und
Brasilien Hauptstadt des tropischen Großreiches IN1IL dem Ereign1s VO 21 Aprıl 1960 11 Erinnerungsbild
Brasılien hat 111 der SanNnzen Welt ebhafte Anteiılnahme hat schafften wollen, dem sıch auch die Zukunft T1e11-
erweckt Die öftentliche Meınung 1ST siıch z1emlıch Nn Lieren oll

554



Rom und Brasılien unerschloss?anen Gebiete. Von der mehr zentralen Lage der
Welche entscheidende Bedeutung für die Zukunft des ka- nNneuen Hauptstadt verspricht man sıch darum auch 1mM

Laufe der eit 1ne Belebung und Durchblutung der @7tholischen Brasilien auch der Vatikan dem Ereigni1s be1i- samtseelsorge 1m Fanzen Lande die Worte des Papsteslegt, 1St AaUS der Weise ersichtlich, in der Rom siıch An den
Einweihungsfeierlichkeiten VON Brasılia beteiligt hat Be- VO den „NECUCH Furchen“ enthalten deutliche Hınweise

arauf. Allerdings wachsen mMı1t der FEinwohnerzahl Bra-reıits im März dieses Jahres hat apst Johannes XL sıliens auch dıe seelsorglıchen Probleme. Während dasBrasıilia AaUus dem bisherigen Diözesanverband des ErzZz-
biıstums Olänıa der ebenfalls UuSs dem Nıchts geschaftenen Land bei seiner gewaltigen Ausdehnung VO  - 513 844 qkm

und Miıllionen Einwohnern mindesten 000 PriesterHauptstadt des Bundesstaates Go1  as herausgelöst, den benötigte, stehen hm tatsächlich LLULr etwa ZUrr Ver-
nNneuen Bundesdistrikt als CXEIMNIES; unmittelbar dem
Heiligen Stuhl unterstelltes Erzbistum errichtet und hm fügung. Im Durchschnitt umtaflßt jede der 4000 Ptarreien

INn Gebiet VO  _ über 2000 gkm MmMIıt mehr als SEeEe-mMIit Dom Jose Newton de Almeıida Batısta, dem bisheri- len. Diese Gesamtlage wirkt sıch iın verschärfter Oorm in
SCIN Bischof VONN Dıamantıina, der Geburtsstadt des Präsıi- Brasılia AUS: nıcht 1U  —_ die tadt, auch die Diözese 1St AUSdenten Juscelino Kubitschek, seınen ersten Hırten DC- dem Nıchts entstanden, und ihr Bischof steht miıt eerengeben. Händen VOT einer überaus schweren Aufgabe. Gewiß, derKur die Einweihungsfeier selbst, die mMı1t einer Mıtter- Plan für Brasılia sıcht ıne erstaunlıch hohe Zahl kırch-nachtsmesse I1 ZA: Aprıl begann, natte der apst den licher Einriıchtungen VOT. Im Mittelpunkt ersteht auf demKardinal-Patriarchen Von Lissabon, Manuel Goncalves yrößten Platz iıne oroße Kathedrale, deren Entwurf, W1EeCerejeira, entsandt, zugleıch die tortdauernde zel- dıe Gesamtarchitektur Brasıilias, VOIN Oscar Nıemeyerstıge Beziehung Brasiliens Mutterlande Portugal WI1C TLammt S1e erhebt sıch über kreistörmigem Grundriß,se1INeE relig1öse Bindung an die Kırche teierlich bekun- über dem Pteıiler nach oben streben. Die Pfeiler sindden. Der apst wollte jedoch nıcht O 1n der erson nach innen geknickt, da{fß S1C sıch einer Stelle bün-se1nes Legaten bei der Eröffnungsfeier ZU. se1n, SO11- deln, dann wieder auseinanderstreben und ZU Himmeldern hielt celbst 1n portugiesischer Sprache 1ne Radıo- hin oftenstehen. urch helle Glaswände zwiıschen denansprache, 1n der nach CN News Serviıce) Pteilern ol] genügend Licht 1Ns Innere der Kathedraleanderem tolgendes ZUG  ;  ° „Wır freuen Uu115S, Z hören, da{fß tallen, deren Boden 1iNtier der Erdoberfläche lıegt Auch

AaUuUs diesem testlichen AnlafßRom und Brasilien  unérsd1]ésäe—nen Gebiete. Von der mehr zentralen Lage der  Welche entscheidende Bedeutung für die Zukunft des ka-  neuen Hauptstadt verspricht man sich darum auch im  Laufe der Zeit eine Belebung und Durchblutung der Ge-  tholischen Brasilien auch der Vatikan dem Ereignis bei-  samtseelsorge im ganzen Lande — die Worte des Papstes  legt, ist aus der Weise ersichtlich, in der Rom sich an den  Einweihungsfeierlichkeiten von Brasilia beteiligt hat: Be-  von den „neuen Furchen“ enthalten deutliche Hinweise  darauf. Allerdings wachsen mit der Einwohnerzahl Bra-  reits im März dieses Jahres hat Papst Johannes XXIII.  siliens auch .die seelsorglichen Probleme. Während das  Brasilia aus dem bisherigen Diözesanverband des Erz-  bistums Goiänia (der ebenfalls aus dem Nichts geschaffenen  Land bei seiner gewaltigen Ausdehnung von 8513 844 qgkm  und 67 Millionen Einwohnern mindesten 50000 Priester  Hauptstadt des Bundesstaates Goiäs) herausgelöst, den  benötigte, stehen ihm tatsächlich nur etwa 10000 zur Ver-  neuen Bundesdistrikt als exemtes, d. h. unmittelbar dem  Heiligen Stuhl unterstelltes Erzbistum errichtet und ihm  fügung. Im Durchschnitt umfaßt jede der 4000 Pfarreien  ein Gebiet von über 2000 qgkm mit mehr als 16000 See-  mit Dom Jos& Newton de Almeida Batista, dem bisheri-  len. Diese Gesamtlage wirkt sich in verschärfter Form in  gem Bischof von Diamantina, der Geburtsstadt des Präsi-  Brasilia aus: nicht nur die Stadt, auch die Diözese ist aus  denten Juscelino Kubitschek, seinen ersten Hirten ge-  dem Nichts entstanden, und ihr Bischof steht mit leeren  geben.  Händen vor einer überaus schweren Aufgabe. Gewiß, der  Für die Einweihungsfeier selbst, die mit einer Mitter-  Plan für Brasilia sieht eine erstaunlich hohe Zahl kirch-  nachtsmesse am 21. April begann, hatte der Papst den  licher Einrichtungen vor. Im Mittelpunkt ersteht auf dem  Kardinal-Patriarchen von Lissabon, Manuel Goncalves  größten Platz eine große Kathedrale, deren Entwurf, wie  Cerejeira, entsandt, um so zugleich die fortdauernde gei-  die Gesamtarchitektur Brasilias, von Oscar Niemeyer  stige Beziehung Brasiliens zum Mutterlande Portugal wie  stammt. Sie erhebt sich über kreisförmigem Grundriß,  seine religiöse Bindung an die Kirche feierlich zu bekun-  über dem 21 Pfeiler nach oben ‚streben. Die Pfeiler sind  den. Der Papst wollte jedoch nicht nur in der Person  so nach innen geknickt, daß sie sich an einer Stelle bün-  seines Legaten bei der Eröffnungsfeier zugegen sein, son-  deln, dann wieder auseinanderstreben und zum Himmel  dern hielt selbst in portugiesischer Sprache eine Radio-  hin offenstehen. Durch helle Glaswände zwischen den  ansprache, in der er (nach NCWC News Service) unter  Pfeilern soll genügend Licht ins Innere der Kathedrale  anderem folgendes sagte: „Wir freuen uns, zu hören, daß  fallen, deren Boden unter der Erdoberfläche liegt. Auch  aus diesem festlichen Anlaß ... die religiösen Feierlich-  keiten einen so bedeutenden Raum einnehmen und Gott  der Eingang erfolgt durch einen breiten, unterirdischen  Gang. Es ist bezeichnend, daß Niemeyer, unterstützt vom  dabei angerufen wird, damit er mit neuem Gnadensegen  Präsidenten, dieses Projekt gegen einen ursprünglich ganz  das ganze Volk beschenke... Brasilien hat unter der  im Traditionellen verhafteten Plan hat durchsetzen kön-  Führung seines Präsidenten die Wurzeln seiner neuen  nen.  Hauptstadt in das innere Hochland seines unermeßlichen  Außer der noch unvollendeten Kathedrale gibt es in Bra-  und reichen Territoriums gesenkt, daß sie dort stehe wie  eine Schildwache über dem Geschick der Nation. Brasilia  silia vorerst jedoch nur eine Pfarrkirche in den entstehen-  den Wohnbezirken. Viele andere sind allerdings geplant  ist fortan berufen, ein Meilenstein in der bisher schon  oder schon im Bau. Auch sind katholische Schulen und  ruhmreichen Geschichte des Landes zu sein; von hier aus  werden sich neue Furchen für die Saat der Liebe, der  zahlreiche religiöse Institute für Männer- und Frauenorden  vorgesehen. Die Bevölkerung der neuen Diözese ist vor-  Hoffnung und des Fortschritts unter diesem Volke öffnen,  das, geeint durch den gleichen Glauben und die gleiche  läufig fast ausschließlich städtisch, da das Hinterland von  Brasilia noch so gut wie unbesiedelt ist. Es handelt sich  Sprache, zu solchen. Großtaten fähig gewesen ist. Wir  zur Zeit vor allem um die 60 000—80 000 Menschen in der  bitten Gott, er möge ‚mit dauerndem Gnadensegen die  brasilianische Nation im Lichte des Evangeliums und der  „Cidade livre“, der Siedlung für die Arbeiter und ihre  Familien, die am Bau der eigentlichen Stadt beschäftigt  kirchlichen Verkündigung immer stärker, größer und  sind — eine fluktuierende Menge, von der die wenigsten  freier machen gegen alles, was seine Kraft zu unterwühlen,  seine Größe zu mindern und seine Freiheit anzutasten  ın Brasilia selbst bleiben werden, wie ja auch ihre provi-  droht.“  sorische Stadt dazu bestimmt ist, zu verschwinden. Die  eigentliche Bevölkerung der auf eine Einwohnerzahl von  Die Erhebung Brasilias zur offiziellen Hauptstadt der  Vereinigten Staaten von Brasilien hat zunächst nur sym-  einer halben Million berechneten Bundeshauptstadt sickert  bolischen Charakter. Zwar versammelten sich die beiden  erst sehr allmählich ein. Da dem neuen Erzbischof natur-  gemäß noch kein eigener Diözesanklerus zur Verfügung  Häuser in dem architektonisch überaus kühnen und ori-  ginellen Parlamentsgebäude, beschlossen aber, sich „wegen  steht, wird die Seelsorge einstweilen von Ordensgeist-  lichen geleistet: brasilianischen Kapuzinern und Salesia-  der unzureichenden Einrichtungen und Wohnmöglichkei-  nern (die sich wegen der obenerwähnten prophetischen  ten zu vertagen und nach Rio zurückzukehren“ (AP, 24.  4. 60). Doch besteht kein Zweifel, daß es sich dabei nur  Vision ihres Gründers Don Bosco ganz besonders für Bra-  silia verantwortlich fühlen), italienischen Stigmatinern,  um eine vorläufige Maßnahme handelt.  nordamerikanischen Franziskanern, holländischen Kar-  Die neue Diözese  meliten, spanischen Serviten und Claretinern — ein  schwieriges Provisorium, das höchst anschaulich das Kern-  problem der Kirche in Brasilien und ganz Lateinamerika  Die Gründung der neuen Stadt ist aber nicht nur politisch  wichtig, sondern auch vom missionsstrategischen Gesichts-  deutlich macht: die Priesterfrage.  punkt aus überaus interessant. Für die katholische Kirche  war es bislang schwer, von den fast ausschließlich an der  Die neue Stadt  Küste gelegenen Zentren oder weit abgelegenen Stationen  aus eine geregelte Seelsorge im Landesinneren zu leisten,  Die Entwicklung wird zu zeigen haben, ob der urbanisti-  sche und architektonische Reißbrett-Traum dem Leben  zumal angesichts der schwachen Besiedelung der so gut wie  37  555die relig1ösen Feierlich-
keiten einen bedeutenden Raum einnehmen und (Z0tt der FEıngang ertfolgt durch einen breiten, unterirdischen
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1LiCHHauptstadt 1n das ınnere Hochland seines unerme({ßlichen Außer der noch unvollendeten Kathedrale oibt in Bra-und reichen Terriıtoriums gesenkt, da{ß S1Ee dort stehe W1€e

1ne Schildwache über dem Geschick der atıon. Brasılia sılia VOFrerst jedoch NUur eine Pfarrkirche ın den entstehen-
den Wohnbezirken. Viele andere sınd allerdings geplant1St tortan berufen, eın Meilenstein 1n der bisher schon oder schon 1im Bau Auch sind katholische Schulen undruhmreichen Geschichte des Landes se1n; VO  - hier AUS

werden sıch NEUC Furchen für die Saat der Liebe, der zahlreiche relig1öse Institute tür Männer- und Frauenorden
vorgesehen. Dıie Bevölkerung der uen Diözese 1St. VOT-Hoftnung und des Fortschritts diesem Volke öffnen,

das, gyeeint durch den gleichen Glauben und die yleiche Jäufig fast ausschließlich stadtısch, da das Hinterland VO  —$
Brasılia noch ZuL WwW1e unbesiedelt 1St. Es handelt sıchSprache, solchen Großtaten fähig SCWECSCH ISt Wır
ZUB eıt VOT allem die 60Z000 Menschen in derbitten Gott, mOöge mıt dauerndem Gnadensegen die

brasıilianische Natıon ım Lichte des Evangeliums und der „Cidade lıvre“, der Sıedlung tür die Arbeiter un hre
Famılıen, die Bau der eigentlichen Stadt beschäftigtkirchlichen Verkündigung ımmer stärker, größer und sind ıne fluktuierende enge, VO  3 der die weniıgstenfreier machen alles, W as seine raft unterwühlen,

seine Größe mındern und seine Freiheit anzutasten
1n Brasıilia cselbst leiben werden, W1€e Ja auch ihre provı-

droht sorische Stadt dazu bestimmt iSt, verschwinden. Die
eigentliche Bevölkerung der auf ine Einwohnerzahl VonDıe Erhebung Brasılias ZUuUr offiziellen Hauptstadt der

Vereinigten Staaten VO  =; Brasıilien hat zunächst 1Ur 5SYIMN-
einer halben Miıllion berechneten Bundeshauptstadt siıckert

bolischen Charakter. war versammelten sıch die beiden erst schr allmählich 1n: Da dem Erzbischof AaLur-

yemäfßs noch kein eigener Diözesanklerus A VerfügungHäuser iın dem architektonisch überaus kühnen und Or1-
gyinellen Parlamentsgebäude, beschlossen aber, sıch ”  SCH steht, wird die Seelsorge einstweilen VO  Z Ordensgeist-

liıchen geleıistet: brasılianischen Kapuzınern und Salesia-der unzureichenden Einrichtungen und Wohnmöglichkei- (die sıch SCNH der obenerwähnten prophetischenten vertagen un nach Rıo zurückzukehren“ C
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Vısıon ihres Gründers Don Bosco ganz besonders für Bra-
sılia verantwortlich fühlen), ıtalienischen Stigmatınern,ine vorläufge Ma{fßnahme handelt. nordamerikanischen Franzıskanern, holländischen Kar-

Dıiıe NEeuUEC Diözese melıten, spanischen Servıten und Claretinern 1n
schwieriges Provısorium, das höchst anschaulich das Kern-
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r  D Raum un Rahmen bietet, ı1n dem sich organisch und Fall wird das Problem TST noch Zzu lösen SC1IN, WIEC sich
4  A

menschlich nach allen Seiten hın befriedigend entfalten die Stadt der Zukunf un: die Kirche der Zukunft auf-
annn Rein VO Architektonischen her meldet Giedion einander einzuspielen haben
als Fachmann BCWISSE Bedenken eue Zürcher Zeı-
Cung, 24 60) „Die Schwierigkeit VO  > Brasılia esteht

den selbstgelegten Fesseln Man kann Oscar Nıemeyer oderne Formen FKıne der bedeutendsten Instiıtutionen
cehr ohl verstehen, WE angesichts des Stadtbildes VO  j der wesiern- des amerikanıschen Katholizismus 1ST

ausbildung in denRıo de Janeıro un S20 Paulo ıhm A tiete Reaktion
USA das katholische Schulwesen Heute be-

dagegen entstand un: einmal Einheitlichkeit anstelle stehen den 140 Dıiözesen der Ver-
des spekulativen Chaos verwirklichen wollte ber der Staaten etwa2 katholische Schulen jederFaktor des Unvorgesehenen darf gerade Stäiädtebau Art Miıt über Millionen Schülern Die Katholiken
nıcht beiseite gelassen werden Darum 1SE gefährlich Amerikas unternehmen die gröfßten Anstrengungen un
der Stadt e1Nn festgelegtes Ausmafß geben ringen bedeutende finanzielle Opfer, iıhr Privatschul-
Die Entfernung der beiden Endpunkte der Wohnviertel- m den iıntellektuellen Ertordernissen der heutigenachse betrage ungefähr zehn Kilometer An New ork eıit ANZUDASSCH Die Diskussion über das Bildungsniveau
In  9 SC1 dies ungefähr WEeILL WIC VO  S der Spıtze der amerikanischen Jugend hat gerade den etzten dreı
VO Manhattan bıs Z 125 Straße Die Wohnrviertel

ieß Jahren infolge der weltpolitischen Vorgange (Sputnik-durchziehe 111e CINZ1SEC durchgehende chse erfolg der Russen) ZUSCHNOMME: un: besonders katho-
die Planer Semiunar berechnen, WIC breit allerdings lischen Schulwesen bedeutenden Verbesserungen g-
nach amerıkanischen Begriften, ach denen jeder der tührt In diesem Zusammenhang 1ST C1N Bericht VO eıl

O0OÖOÖ Regierungbeamten sCcC11N Auto hätte tür die McCluskey über erfolgreiche Bemühungen der
höchste Verkehrszeit die Fahrbahn SsSC11 sollte Dıie Ant- katholischen Schwesternausbildung aAufschlußreich („Ame-
WOTT WAar, da{fß unter Zugrundelegung VO  e 1500 agen 1C2 April 1960, 118—127). ach McCluskey
pro Stunde un Fahrbahn die Durchgangsstrafße 1iNe stehen mehr als 100 000 Religiosen 1 Amerika ı Schul-
Breıte VO  - Fahrbahnen haben sollte dienst Ihre Tätigkeit 1ST für die Verbreitung un: Festi-
Dıie schwierigste Fessel für die bauliche und asthetische gung des katholischen Glaubens VO  —$ großer Wichtigkeit
Entwicklung VO  - Brasıilia 1ST nach Giedion der kleine Doch beschränkt sıch die Hebung des intellektuellen Nı-
Ma{istab der einzelnen Wohnsektoren , Jedes dieser au nıcht Nur aut die Lehrschwestern, sondern dehnt
Quadrate hat 1116 Fläche VO  ; 240 mal 2740 Meter Es 1ST. sıch auch auf die den verschiedensten Carı ‚W e1-
durchaus Vorsorge für die NOT1IgE Grünumrahmung SCH Latıgen Schwestern Aaus Dıie heute den USA überall
für bequeme unterirdische Zufahrten getroften Selbstver- verbreitete ewegung für inNeC Verbesserung der Schwestern-
ständlich 1ST auch die Freiheit des Fußgängers garantıert ausbildung wurde 1951 durch 1Ne Ermahnung VO  w Papst
ber der kleine Ma{ßstab nıcht genügend Rech- 1US X II auf dem Internationalen Kongrefß der Lehr-
NunNng tür das steter Entwicklung begriftene OgI1S pPrOo- schwestern ausgelöst Der Forderung des verstorbenen

M longe WIC Le Corbusier die zunehmende Difterenzie- Papstes bezug auf die höchste Beruftfsethik tür alle reli-
W rung soz.aler Bedürfnisse ezeichnen pflegt Corbusier 105S5CI1 Gemeinschaften entsprechend hat die CEA (Na-

selbst hat Chandigarh die Wohnviertel oroßß tional Catholic Educational AÄAssocıatıon, der nationale
bemessen, damıt innerhalb Rechtecks VO  e S$OÖO katholische Erziehungsrat) sorgfältige Untersuchungen des
1200 Metern genügend Raum un Freiheit vorhanden 1ST, katholischen Schulwesens angestellt un: danach ıcht-

dem LOogıs prolonge verecht werden, und damıt lınıen tür die Schwesternerziehung herausgegeben. Das
sıch ein CISCNECS Leben diesem VO  w Straßen umflossenen sol] aber nıcht heißen, dafß AT besser Oorganısıerte Schwe-
Raum bilden annn Es 1ST schwer verständlich aru: sternausbildung durch Befehl VO oben gyeschaften
Brasılia die Erfahrung dieses Städtebauers, der 1937 die worden 1STE. Die Schwestern celbst forderten 1i1nNe Erneue-
brasılianische Architekturbewegung auslöste, nıcht runs ihrer Ausbildungsformen, nach den Worten VO  »
seinNnen Diıienst gestellt hat Schwester Mary Emil IH „durch JOS Jange un: SOr$S-
Die kleine Dımensionierung der einzelnen Wohnsek- rältige Ausbildung Persönlichkeiten heranzureıten, die

enthalte jedoch noch 1Nne andere Getahr Oscar Nıe- ihren Beruf ebenso gut WI1e die Laıen beherrschen un:
Y SC als Architekt eın hervorragender Plastiker, der diese noch übertreften“.
weiß WI1Ie 112124  — Volumen den Raum stellt „Man denke 1)as eigentlich Neue dieser ewegung für 1E bessere
Nur seinNn Museum Caracas oder das Kongrefßhaus Schwesternausbildung ı1ST die Erkenntnis, dafß das Nıveau

Brasıilia celbst ber nıcht NUur Monumentalbauten, auch der Schwestern Erziehung dem der College-Erziehung
menschliche Siedlungen verlangen nach genügend Raum entsprechen 7ur Verwirklichung dieser Idee ent-
und plastischer Gestaltung VO  — hoch und nıedrig, nach stand Sommer 1956 der Everett-Plan, der VO  5 Er-
den Bedürfnissen, nach dem Wohntyp Mırt parallel g.. Zziehern un Spezialisten der Schwestern Ausbildung
richteten Einheitsscheibenhochhäusern allein annn dieser ausgearbeitet wurde und wichtigen Markstein
Entwicklung nıcht gefolgt werden ıne bedenkliche der Zusammenarbeıt zwiıschen Universıität un Schwe-
Gleichschaltung den verschiedenen Teilen der Wohn- sternbildung darstellt.
quartıiere annn bei diesem kleinen Ma(ßstab kaum VOI -

mieden werden Der FEuerett-Plan
Gerade weiıl be1 der Gründung VO  3 Brasılia der relig1öse
Charakter besonders stark betont worden 1ST siınd Nach dem Everett-Plan umtaßt die Studienzeıit der
solche Bedenken, ob nıcht bereits das unabänderlich VOT-+- Schwestern das Postulat das dem ersten College Jahr ent-

gezeichnete Koordinatensystem solchen Wohn- un spricht, danach folgen Z Wel Jahre, die sıch A4uUus dem 2anO-
Siedlungsmaschine der vollmenschlichen Entfaltung allzu nıschen Noviziatsjahr und ZzZweiten College Jahr
drückende Fesseln auferlegt sehr eachten In jedem usammensetzZenN, und nochmals WEl Jahre, die dem v1ier-
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er Lehr-ten und fünPcen College-Jahr gleichkommen. oller erschien.ber derSinfigehalt beider Worte St durch-
plan sieht die Erlangung des „Bachelor of Art“ VOTLr mıiıt aus nıcht derselbe. Seit Jahrhunderten haben die Missıonen
Schwerpunkten iın den humanıistischen un sozialwissen- den Typ eines Missionarshelfers entwickelt, den Man
schaftlichen Fächern. Nach dem üblichen Fünfjahres- eigentlich als Hilfsmissionar bezeichnen muüßte und der 1n
programm erhalten dıe Schwestern, die sich auf eiınen der Eıgenart un Fülle seiner Funktionen hıs heute in der
Dienst 1mM Krankenhaus vorbereıiten, noch ıne zweiıjährıige Seelsorge der altchristlichen Kirchen des estens eın
klinische Ausbildung, die ZUuU „Bachelor of Scıience“ Gegenstück gefunden hat. ıcht ohne Grund erklärte
führt Dabe!] darf natürlich nıcht übersehen werden, daß Pıus XII VOr dem Weltkongrefß für das Laienapostolat:
die Ausbildung ın eiıner ganz bestimmten Atmosphäre „Der Katechist stellt vielleicht den klassischsten Fall des
stattzuhinden hat, die den Jungen Mädchen nach Laienapostolats dar, un WAar AUS der Natur seines Be-
den Worten VO  - Kardinal Larraona „immer wieder rufes celber und weil er den Priestermangel ausgleicht.
ABewufßtsein bringt, dafß S1€e ın erster Linıe Schwestern- Man schätzt, da{fß eın 1ssıonar MIt sechs Katechisten mehr
Studentinnen un nıcht Studentinnen-Schwestern sind“ erreicht als sıeben Missionare: der zuständıge Katechist

arbeitet tatsächlıch 1n einem iıhm vertrauten Miılıeu, dessen
essere 7Zusammenarbeit Sprachen und Sıtten gut kennt. Er gewinnt mIt dem

einzelnen sehr viel eichter Kontakt als eın 1ssıonar aus
Zu welchen Ergebnissen der Everett-Plan geführt hat, eiınem remden Land“ (vgl Herder-Korrespondenz 162
ergibt sıch AUS einem weıteren Novum: der Zusammen- Jhg., 118) Diese Beschreibung der Tätigkeıit des Kate-
arbeıt 7zwiıschen den Schwestern der verschiedensten Orden chisten ze1gt sofort, dafß niıcht jeder (Laien)-Katechet eın
in einer bisher nıcht gekannten Weise. Dieser Plan gab Katechist ISt Wohl aber ISt jeder Katechist eın Katechet,
zunächst den Ordensprovınzen desselben Ordens einen weil seinen wesentlichsten Berufsaufgaben auch die
ENSCICH Zusammenhalt und veranla{ßte dann oyrößere Katechese, die Erteilung des relig1ösen FElementarun
Kongregationen dazu, Schwestern kleinerer Gemein- te-r-richts, gehört.
schaften 1n iıhren Rä4umen aufzunehmen. Das Ergebnis War ber die Bedeutung des Katechistats 1ın den Miıssıonen
ıne Mischung VO  — Studentinnen AUS den verschiedensten handelte schon einmal 1ne Missionsgebetsmeinung (Aprıil
Orden, der bald 1nNe yemeınsame Besetzung der Fakul- PO33s vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 305 ff.)
taten folgte. Dıie Schwestern VO  . St Joseph VO  e} Caron- Seither haben die Missionsrundschreiben der Päpste 111-
delet un die Barmherzigen Schwestern stehen bei der IETr wiıeder auf diese Einrichtung hingewıesen, zuletzt die
Verwirklichung des Everett-Planes erster Stelle. 1955 Enzyklıka Princeps Pastorum VO 78 1959 „Wır
estellten die sechs Provınzen der St Josephs-Schwestern zönnen dieser Stelle nıcht unterlassen, das Werk der
iıhren Postulantinnen die Bedingung, eınen akademischen Katechisten gebührend hervorzuheben. Es 1St oftensicht-
rad Zzu erwerben. Die für diese Studien vorgesehenen lıch, da{fß s1e se1it Beginn der Missionsgeschichte einen ein-
Schwestern wurden in dem College St.-Rose 1n Albany, zıgartıgen un notwendigen Beitrag ZUur 1SS10N veleistet

NO zusammengefaßt, s1e gemeinsam wohnen und haben Zu jeder eıt S1e die einsatzbereitesten Miıt-
studieren. Als weıteres Beispiel tür die Zusammenarbeıt arbeiter der Künder des göttlıchen Wortes, teilten ihre
der verschiedensten relig1ıösen Gemeinschaften führt der Mühsal un nahmen ihnen Arbeit ab Unsere Vorgänger
Vertasser das Mount-St.-Mary’s-College d} ın dem erklärten eindeutig, W1e wichtig tür die Ausbreitung des
Schwestern VO  a} Marıa und Josef, Kanonikerinnen VO' Evangelıums 1St, iıhre Zahl vermehren und s1e SOT$S-
hl Augustinus, Fransziıskanerinnen, Schwestern VO hl faltıgst auszubilden (Enzyklika Rerum Ecclesiae,
Ludwig un: Schwestern VO  $ Unserer Lieben au VO  - Wır erteijlen ıhnen ErnNeut höchstes Lob und ermahnen
Cleveland gemeinsam studieren. An Hand der Unter- s1e, da{ S1€e das lück der Seele, das diesem Amt entspringt,
lagen von Kongregationen z1Dt McCluskey ıne Fülle sorgfältig bewahren und sich unablässıg und eifrıg be-
VO  —$ Beispielen, die alle die Grundtendenz dieser Entwick- mühen, Leitung der kirchlichen Hierarchie das reli-ung eıner intellektuell-soliden Ausbildung der Jung- 71ÖSEe Leben pflegen un: ein wahrhaft cQhristliches Leben
schwestern und das CENSC Zusammenrücken der weıblichen führen Von ıhnen sollen die Katechumenen Ja nıcht
Ordenskongregationen AT Durchsetzung dieses Ziels bei 1Ur die ersten Elemente des Glaubens empfangen, sondern
vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten ın den Einzelheiten auch die Anleitung ZUE Tugend und W Aariner und auf-deutlich m;tchen. richtiger Liebe Christus und seiner Kırche lle orge

die Erhöhung der Zahl und die AaNngeEMESSCHNEC Ausbil-
dung dieser hervorragenden Helfer der kirchlichen Hıer-AÄus den Missı:onen archie SOWI1e alles, W Aas Ss1e selbst als Künder der katholi-

Um mehr Katechisten Beim Studium uUuNseTeTr deutschen ka- schen Lehre an ühe auf sıch nahmen, ıhr Amt
in den Missionen tholischen Zeitschriften, die sıch nıcht richtig und gzuL W1€e möglıch führen, stellen unmittelbar
un deren noch wirksame Instrumente ZUur Gründung und ZUu Gedeihen
bessere Ausbildung. ausdrücklich MIt den Mıssıonen befas-_

SCH1, stöfßt iHN4  z heute oft auf Berichte christlicher Gemeijnden dar“Missionsgebeis- (Herder-Korrespon-‚
meinung TÜr AUS den Mıssionsländern, 1ın denen VO  : denz ds Jhg., 177)
Oktober 1960 „Katecheten“ die ede iSt, die dem
1issıonar Z 110 Seıite stehen. Aast immer stellt INa  3 dann beı Dıie K lrise des Katechistats
niherem Zusehen fest, da{ß die Schriftleitung gylaubte, das
ursprünglıch 1MmM ext vorhandene Wort „Katechist“ durch Dıie Zahl der Kra rn in den Mıssıonen scheint NUN,
das Wort „Katechet“ ersetzen mussen, se1 dafß ıhr der auts Ganze gesehen, eher ab- als zuzunehmen. Für Asıen
Ausdruck „Katechist“ ungeläufig WAal, se1 daß ıhr 1m und Afrıka gab 1US XL 1m Jahre 1957 (Ansprache
Zeitalter der modernen katechetischen ewegung und der den Weltlaienkongefß) /4 OÖOÖ Katechisten und be-

dabe!1 ausdrücklıch, da{fß hıer die Lehrer, „die häufıgEntwicklung des Berufes eines Laienkatecheten 1im heimi1-

schen Religionspnterricht die Bezeichnung „Kaf;chet“ S1NN- gerade die besten Katechisten SIM nidzt einbegriffen
A
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sejen.. Zwéi jahfe späterlbeg.iffefte die Ägenzia Ficie$ (26 SCNUS meinen ‚schwarzen Christen. Sıe er en au
59) die Zahl der Katechicten in den der Propaganda- den nötigen, Idealismus. Dessen bedürtfen S1e, denn eın

kongregation unterstehenden Gebieten dieser Erdteile auf Katechist bekommt eın Monatsgehalt VO  - nıcht CC
(18 000 in Afrıka, 01010 1n Asıen). Der Unter- Aut die Frage der Besoldung der hauptamtlıchen Kate-

schied 1n den beiden Zahlenangaben ISt auffallend, auch isten wird weıter unten zurückzukömmen se1In. FEs SIbt
WECNN diese icht ohne weıteres vergleichbar sind, weıl 1m Mıssıonen, die keine Pıoniermissionen mehr sind, in
letzteren Fall nıcht Banz Asıen un Afrıka erfaßt Wurden. denen sıch vielmehr dıe Junge Kıiırche schon stärker HA-
Der allergrößte Teil der eigentlichen Missıonen beider nısıeren bzw. 1n ıhren Organen mehr difterenzieren muß,
Erdteile untersteht Ja der Propagandakongregation! Auch 188828 Gegebenheiten (größere Reife christlichen Le-
W C1I11)2 INa sıch nıcht autf Zahlenangaben StUtZt, weiß INa  3 bens, soziale Umschichtung infolge des Einbruchs der tech-
An zahllosen Missionsberichten, dafß sıch das Katechistat nıschen Zivilisation, Bedrohung der christlichen Substanz
ın einer Krise efindet, und War einer Zeıt, 1n durch das Eindringen Weltanschauungen) enugen
manchen Gebieten infolge cchr schnellen Anwachsens der können. Schließlich xibt namentlich 1n Asıen Miıs-
katholischen Bevölkerung der relatıve Priestermangel s1ıonen, deren gesellschaftliche Struktur immer mehr jener
immer größer wird, emnach der einzelne Priester StAar- des estens ähnelt, während ‚gleichzeitig dort die allge-
ker noch als rüher auftf Laienhilfe angewı1esen Ist. die meıne Schulbildung einem hohen allgemeinen Bildungs-
ihm eigenen Funktionen in dıie Breite un: Tiete wıirksam stand führte. Mag 1n den allmählich seltener werden-
werden lassen. Der Hınvwelils auf den Autfbau der Ka- den Pıon:ermissionen, über deren „strategische“ Be-
tholiscken Aktion, der übrigens SCH der besonderen SeEtzZUNg durch Katechistenposten die Enzyklika Maxı-

mNYU ıllud VO  a 1919 noch ausführlich andeln konnte,Bedingungen der Missionsländer ;ehbüe unter großen Schwie-
rigkeiten VONSTLAaLLEN geht, kann hiıer nıcht beruhigen, da die herkömmliche eintache Ausbildung der Katechisten

nıcht die eigentliche Aufgabe der Katholischen Aktion genugen, wırd VO  3 ihnen 1n den entwickelteren Miıs-
ISt, der verlängerte Arm des Priesters se1n. Katechistat s1ionen doch 1ın gesteigertes Ma{i relig1öser un
un: Katholische Aktıion sind in gleicher Weıse Laıien- allgemeiner Bildung SOW1e pastoraler Schulung verlangt,
apostolat, aber MI1t Sanz verschiedenen unmittelbaren daß sıch die Mıssıonen der Aufgabe gegenübergestellt
Zielsetzungen. Das Katechistenamt, w1e die Mıssıonen sehen, ıhten Laienkatechisten ıne längere, kostspielige
seıt Jahrhunderten entwickelten, ISt un bleibt der Vorbildung vermuiıtteln. Die verantwortlichen Miıss1ı10ns-
priesterlichen Tätigkeit zugeordnet. Vielleicht haben jene, tührer können diesen Forderungen nıcht auswel  en, 1N-
die 1mM IDienste des „ Weltamts der La1i1en“ 1n die Miıssıonen dem s1ie das organısıerte Laienapostolat der Katholischen
ZOgCH, um dort die Kader der actı1o catholica mitauf- Aktion tördern. Es geht Ja darum, Helfer der Priester bei
bauen helfen, deshalb ihren Blick tür die Notwendig- Erfüllung ıhrer eigenen Aufgabe gewınnen. Kapituliert
eıt des Katechistats ın den Jungen Kirchen manchmal nıcht die Miıssıon VOTr den wirtschaftlichen Belastungen und den
genügend geschärft. Wıe könnte aber 1ne Lajienaktion 1n Personalbeanspruchungen, die MI1t der Errichtung VO  Z

den außerkirchlichen Raum hineın aufbauend wiırken, wenn Katechistenseminarıen verbunden sınd, eraubt s1e sıch
1mM innerkirchlichen Raum ın einzelner Priester für viel- der Kontaktmöglichkeiten miıt Christen und Heiden, da
leicht weitentternte Stationen seelsorglich erantwort- die geringe Zahl der Priester nıcht ausreıcht, iıne ZC-
lıch ist, aber nıcht durch Katechisten seine Gegenwart an ordnete Seelsorge, den Katechumenenunterricht und den
den Außenposten gyleichsam vervielfältigen kann! FEın Fortschritt des Heidenapostolats S  ıcher stellen.
Beispiel für viele: Der NECUC Bischof VOl Abercorn (Nord- Blick auf die altchristlichen Kırchen, die, VO  S der Siku-
rhodesien), Msgr. Adaolf Fürstenberg schrieb VOTLT larisierung des modernen Lebens bedroht, heute aNSC-
seiner Ausreıise Al die Leser der Zeitschrift „Afrıka“ legentlich bemüht sınd, die Seelsorgehilfe durch /Laien
(Frankfurt einen Brief, in dem heifßt „Meıne auszubauen INa  e) denke auch die. Erörterungen über
Diözese mıißt 107000 qkm, das ISt die halbe Bundes- die Wiederherstellung der Amtsfunktionen der nıederen
republik Deutschland. Den Missionsbischof packt das Weihen un des Laiendiakonats in der Seelsorge — ‚ sollte
Grauen, WE innerhalb se1nes Sprengels tagelang die Missıonen veranlassen, keinen Umständen das
durch Gebiete reisen mufß, die absolut noch missionarıisches preiszugeben, W 4s sS1e iın der erprobten Einrichtung des
Brachland sind, WE abseits der Straße Hunderte VO  } Katechistats solange den eimatkirchen OTAaUsSs hat
Dörfern weıfß, in die noch keıin Mıssıonar seiınen Fu{(ß g..

hat Wır sind Ja 1Ur Priester. 61010 000, vielleicht La:endiakonat ®
auch 1nNne halbe Million Menschen, leben ın melner D16-
Zz.ese. 47 O0Ö siınd getauft. 9000 bereiten sıch auf die Taufe Die Diskussionen die Erneuerung des Amtsdiakonats
VO  = ] )as 1St noch eın Fünftel. Und doch bın iıch für alle 1n der Kırche sind inzwischen auch iın den Raum der Miıs-
verantwortlich. Wır mussen möglıchst rasch das N sionskırchen worden, und WAar M1t vollem
Land besetzen ehe andere kommen, ehe spat 1St echt ber INa  S dart bei der Planung der Zukunft nıcht
Was im Augenblick 1ın Afrıka los iSt, rauche ich nıcht versaumen, die in der Gegenwart gebotenen Möglichkeiten
wiederholen. In allen Zeitungen steht 6S} Da iıch nıe SCHNUS wirksamerer Gestaltung des Katechistats restlios be-
Mıssıonare haben werde und da auch die Zahl der e1n- ULZEeN. Nur VO  - dieser erprobten Grundlage 4US siınd 1n
heimischen Priester in absehbarer eıt nıcht reichen wird den Missionsländern weıtere Schritte ın Rıchtung aut das

Laiendiakonat möglıch. FEın erster Schritt 1STt die FEın-bıs Jetzt sind sechs bleibt A die ıne Möglıch-
eit La1:enmissionare in die Dörter SETZECN, einheimische führung ‚einer feijerlichen Aussendung der Katechisten
Katechıisten ( Afrıkass, Nr 2/1960). durch den Bischof: 53  1r mussen ZUErSt den Stand des

Katechisten als solchen relig1ös wieder mıiıt Wertgehalt C1-Der Bischof VO  —} Abercorn schildert die Lage der 503
Pıonı:ermi1ss1ı0n, und 1ST SORAar glücklich, Nn dür- füllen und ın lıturgischer OoOrm seine Dıienste beım Mıs-
fen „Kandıdaten für dieses hohe Amt des Katechisten, sionswerk der Kirche anerkennen“ Joh Hofinger,
die tahıg sind un den apostolischen Eıter haben, finde iıch Direktor des Zentrums für Missionspastoral, Man-ila, in:
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„Lumen vitae“ Nr D 1959). In manéhen Misstonen 1st auch der Kätechist gewinnt den Eindrud{, da{fß die kir&e
diese Anregung. schon erfüllt, indem man Z die Kan- seine Arbeit nıcht hoch CITOL: In den patriarchalischen
didaten VOTLr dem Bischof auf das Evangelıum Ireue und Lebensordnungen VO früher Lrat das Problem der Bezah-
Gewissenhaftigkeit 1n der Verkündigung des Wortes (sottes lung der Katechisten nıcht hervor, heute fordert  es
schwören äßt Anderswo legt der Bischof den gebieterisch iıne Lösung. Es ISt schon einmal geschrieben
Katechisten das Evangelium 1n die Hand, heftet ıhnen das worden, csehr wahrscheinlich würde die Zulassung der
Katechistenzeichen un entlißt S1€e mMIıt dem Friedens- Katechisten den niederen Weihen 1ne größere orge
kufß In gew1ssen Mıssıonen wird bei .dieser Gelegenheit der Kırche die Sıcherung iıhres geistlıchen und körper-
auch eın besonderes Katechistengewand angelegt, das be1 lichen Wohls ZUur Folge haben ber die Pflichten der
allen Dienstvorrichtungen getragen wird. Die lıturgische soz1alen Gerechtigkeit mussen auch erfüllt werden, wenn

dıe Katechisten keine Weıihen haben In einem AufsatzFeıjer wiırd natürlich Nur dann den beabsichtigten Z weck
erreichen, wenn de Kandidat auf seine Lebensweihe über dıe christliche Haltung gegenüber dem Atheismus
das Apostolat gründlıch vorbereitet wurde. („Lumen vitae“, Nov. stellte der oben schon 71-
Beı der Versammlung der Mıssıionsexperten anläfßslich des tierte Hofinger zunächst die Pflicht der Kırche Z

Liturgischen Kongresses VO  e} Assısı 1St 1U  — die Frage — Predigt der soz1ialen Gerechtigkeit dar und tuhr dann
Ortert worden, ob INa  - bei eiıner eventuellen Wieder- tort: „Erfüllen WIr selbst Programm? Zahlen WIr
einführung der Amter der nıederen Weihen den Kate- Katechisten, Lehrern und Dienern einen angemes-
chisten die Lektoratsweihe gzeben sollte Eın wichtiger Familienlohn? jie oft wurde dıese . Frage nıcht
Gesichtspunkt be] der Beurteilung dieser Frage 1St; da nier den Chinamissionaren VOTL dem FEinbruch des Kom-
die Katechisten UNSCTGTr Tage unvergleichliıch umftassendere mun1ısmus erortert, und War MIt mehr Temperament als
Aufgaben haben Als die nıederen Kleriker der Urkirche, Prinzıpientreue und Besinnung! Unsere Katechisten,
die eLIwW2 als Lektoren oder Turhüter tätıg W 4dIiel), E,s WECI- wurde ZESABRT, besitzen me1st ein Eıgentum, ‚also können
den Von ıhnen auch schr viel mehr Opfter verlangt. ID7IG s1e nıcht aut eınen Familienlohn Anspruch erheben. Als ob
Lektoratsweihe wurde also LUr einen csehr begrenzten hre Arbeit 1M DDienste der Mıssıon WESC des Besitzes
Teil der Katechistentunktionen kennzeichnen. Im übriıgen e1nes eigenen Ackers ıhren Wert verlöre! Man führte
bemerkt Otto Pıes 5 ] 1n e1iınem Aufsatz „Diıakonat terner a die Beobachtung der päpstlichen Sozialtorde-
Stutfe oder Amt“ (Theologie und Glaube, Nr d 1960 MIt rungeCll ruinıere oder behindere die Mıssı:on. Als ob
Recht „Die Helferdienste, die VO  — den Trägern der unls QDESTLALLE ware, das Reich (ottes mMı1t dem Lohn aut-
nıederen Weihestufen auszuüben waren, könnten 7zweiıtel- zubauen, den WIr ungerechterweise zurückbehielten!
los VO  a Laıen ohne kırchliche Weihe ausgeübt und auch
wirksamer SOWI1e in einer den heutigen Verhältnissen und Dıiıe Ausbildung des Katechisten
Forderungen mehr angepalsten Weıse erfüllt werden, als

durch die eintache Wiederbelebung der alten Ämter Sowohl die katechetische Ausbildung der Katechisten als
auch die Praxıs der Katechese 1St in den allermeisten Mis-gyeschehen könnte.“

Zur Frage der Wiedereinführung des Diakonats als e1ines s1io0nen retormbedürftig. Dıi1e moderne katechetische ewe-
ständıgen Amtes sibt Hofinger (a A, ohl die Auf- s  ”  ung, die in Kuropa entstand, hat inzwischen ıhren
fassung aller verantwortlichen Missionskreise wieder, Wellenschlag bıs in die fernsten Missionsländer yeworfen.
WECNN schreibt: „Ohne den Bemühungen ın Europa (zur „Das Hauptverdienst daran hat Hofinger SI der als
Wiedereinführung des Laiendiakonats) entgegenNtreten ‚Trommler‘ in sechs Jahren sechsmal die Erde reiste,
wollen, wırd jeder, der die Missıonen kennt, zugeben, da{ß überal]l für die inhaltliche und methodische Erneue-
die rage des Diakonats sıch tfür den Durchschnitts- runs der Katechese werben und dementsprechend auch
Katechisten uNnseTreTr Tage kaum ernstlich stellt. Es tehlt A 1ın den Miıssıonen, denen früher diente und noch heute
der notwendigen Auswahl und Vorbereitung, und War als Professor Chinesischen Semiinar Manıla dıent,
noch für voraussichtlich Jange eıt In naher Zukunft ine Retftorm der Katechistenausbildung fordern.“ Die
könnte InNan bestentalls 1LUTLr hinsichtlich einer wen1g zahl- Internationale Studienwoche für Missionskatechese, die
reichen Katechistenelite VO Dıakonat sprechen.“ VOIN a bıs Juli 1960 ın FEichstätt stattfand, diente
Eınes der.ernstesten Probleme 1St die ANSCHMCSSCHNC Bezah- dem gleichen Anliegen. ehr als jeder andere 1St Ho-
lung der Katechıisten, besonders der verheirateten. Manche finger davon überzeugt, da{ß auch die beste „kerygma-
Mıssıonen möchten den Afinanziellen Schwierigkeiten aut tische“ Ausrichtung des Katechismus un die Erarbeitung
diesem Gebiete ausweıchen, iındem S1e planen, entsprechend der besten Lehrmethoden für die Erneuerung der Mıs-

sionskatechese unwırksam sınd, WEeNn nıcht Mıssıonare undausgebildeten Angehörigen VO  3 Orden oder Siäkular-
instıtuten die Aufgaben der Katechisten ANZUVeEertrauen Katechisten AUS dem Geiste der modernen Erkenntnisse
ber abgesehen davon, da{ß INan kaum Zehntausende VO  e} heraus ıne solıde Schulung erhalten. Und WL die kate-
Männern un Frauen finden wırd, die sıch den @7 chetische Ausbildung der Mıssıonare bisher oft sehr dürf-
lübden dem Amt des Katechisten wıdmen, 1St nıcht ö  o  ut, t1g WAal, ann 111  . nıcht9 da die VO  = den Miıs-

die katechetische Unterweisung S4112 in Händen s1ionaren ausgebildeten Katechisten elıster der Katechese
Von Zölibatären liegt. as Beispiel Aristlichen Famılien- werden, se1l denn, dafß S1€ 1n Einzeltällen begnadete
lebens, das die Famıilien der Katechisten veben, 1St tür die Tehrer sind, die MIt unvollkommenen Werkzeugen oll-
Missjionskirche VO  3 Yyanz besonderem Wert kommenes eıisten. Es kann dieser Stelle nıcht die Auf-
Diıe Gehälter der Katechisten sınd 1U  a oft ermaßen nıed- gabe se1n, die erregenden Probleme der Missionskatechese
rıg und sehr dem Gehaltsniveau der Lehrer ın Tagen darzustellen. Hofinger hat 1n dem
den Schulen, da{ß adurch der Katechistenberuf ernstlich Artikel „Glaubensverkündigung rIngs dıie Erde“ g-
edroht wird. Dauernd wandern ausgebildete Katechisten Can, den ın Heft (1960) der Zeitschrift ;Die katho-
um Lehrerberuf aAb Zwangsläufig wırd eın schlecht lıschen Mıiıssıonen“ anläißlich der Eichstätter Tagung VCI-

bezahlter Berut in der Ofrentlichkeit wen12 geachtet, und öffentlichte. Es kann auch nıcht auf Einzelheiten des kate-

559



au 7Ea
I a A A i i  A0 D
« D ıd

H39} K RE Hu pran en A | AKnKa
H4  p

%: \ ı:o  S M * ag

chetischen Ausbildungsplanes eingegangen werden, des- wirklichungen aufmissionskatechetischemGebietehirNZUr
gleichen nıcht auf die Frage der Hilfsmittel zum Kate- weısen Essindhauptsächlich i117 etzten Jahrzehnt 116chismus-Unterricht (Handbücher), ohne die der Katechist Reihe katechetischer Zentren (Institute, Akademien) 1n
SC1INC Aufgabe nıcht erfüllen kann, an denen 0S aber sehr den Miıssıonen entstanden, Z Tokyo, Nagoya, Poona,

gebricht. Mıt europäischen Vorlagen, die nıcht der Ideen- Manıla, Mayıdi Kongo), und gerade 11 den etzten Mo-
welt des betreffenden Volkes angepafßt sind VermMag nıaten beschlofß die indonesische Bischofskonferenz die
WCN1I? anzufangen In dem Augenblick 11 dem der Miıs- Gründung einer Katechetischen Akademie für Katecheten

@ sionskatechist C111C wirkliche katechetische Ausbildung und Religionslehrer an öffentlichen Schulen. ur Auf-
erhält, wirc An auch das Ungenügen JeNer Unterrichts- nahme 1ISTU das Abitur oder cdlas Abschlußexamen C111C58
methode erkennen, die GrSL allmählich 111 vielen Mıssionen Lehrerseminars erfordert. Die Bischöfe verschiedener
auszusterben beginnt, 1aß nan nämlich 1177 Katechumenat DIiöZ6sC Pakistans und Indiens gründeten Z.u Karachi
zunächst einfach Katechismusfragen uncd - tWOrtEeN U Katechistenseminar, Aufnahmebedingung iSE die oll-
wendipg lernen 15ßt und d.1nn das Gelernte Zzum Gegen- endung der High School. Die Weißen Väter werden 1ı1n
stand ar° Prüfung macht. Auf dem Internationalen ıhren afrikanischen Missionen von Katechisten

Katechetischen Kongreß ıin L6opoldville (1955) konnte i1in unterstutzt, die lich 11 besonderen Schulen 50  -
einem Referat über die religiöse Erziehung der Aate- fältige Ausbildung erhalten. Die Oblatenmissionare

chumenen unwidersprochen die Gewohnheit empfehlend AIn Okawango (Südwestafrika) haben 1956 INıTt Jnter-
erwähnt werden, die Kate  umenen zunächst durch den

E StutzZUNg des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung
Katechisten ohne eitere Erklärung 350 Katechismus- für ihre nöch einfachsten Verhältnissen lebenden Eıin-

fragen auswendig ernen zZzu Aassen. Auf dieses Fundament heimischen Katechistenschule eingerichtet, 1l der
sollte dann die folgende katechetische Unterweisung durch fähige und sörgfältig ausgewählte JUNge Männer, VO

den Missionar aufbauen eue Zeitschrift für Missions- denen manche beim Fintritt kaum lesen und schreiben
wissenschaft 4/1955) Wenn den Katechisten nach der konnten, C1NCIMN dreijährigen katechetisch-pastoralen Kurs
Art Koranlehrers ZUm Leıiter CLEr Memorierschule absolvieren und gleichzeitig das Gelernte 1111 Religions-
macht, kann nıcht Bewußtsein kommen, lau- unterricht der Kinder praktizieren. Die Famıilien der Stu-

bensverkünder SC1M., Einigermafßen gebildete Kate- denten leben während der Ausbildungszeit auf der Mıs-
_ chisten werden 1ı111 dieser Art Tätigkeit keine Befriedigung S1O0ONSSLALLION und erhalten Nahrung und Kleidung VON der

finden Obwohl die Memoriermethode zweifellos nıcht 111 1SS10N2. Den Frauen wird besonderer Unterricht erteilt
allen Missionsgebieten üblich WAar, doch gerade ı1 iNan- damıt S1C iıhrem Mann 1 Apostolat unter der Frauenwelt
nen Massenkatechumenaten Afrikas. Man mu(ß siıch - Seıite stehen können Das 5System, die Familien der

gesichts der Umwälzungen 111 Afrika fragen, ob dieser Katechisten Katechistendorf sammeln,
mangelhafte relig1öse Grundunterricht ausreicht, um die Wenn die Familienhäupter hre Ausbildung als Katechisten
Christen die heutigen Prüfungen und Anfechtungen be- erhalten, ergibt sıch 1n vielen Mıssıonen als absolute Not-

T stehen A4assen S50 kann 111 heidnischem Land das Chri- wendigkeit. Dadurch wird natürlich der Missıon Cr -
tentum nicht um Erlebnis werden. Diese Methode kam höhte finanzielle Belastung aufgenötigt; celbst wenn die

ataler Weıse der Denkart der Schwarzen entgegen, die Familien 112 der Freizeit die Felder des Katechistendorfes
bereit a  N, die Religion des Herrenvolkes, das den Ton bebauen. In der Katechistenschule Amban)ja (Mada-
angab ohne anzunehmen, iıhm wen1gstens gaskar) dauert der Kurs Wwel Jahre, und der anzcen

Xx auf relıgiöser Ebene nahe- oder Sar gleichzukommen. eıt bleiben die Familien ZUSsammen. Eın erühmtes
Wıe aut anderen Gebieten menschlicher Bildung gab iNnNnan Zentrum Z Heranbildung von Katechisten efindet sich

sich auch auf relig1ösem Gebiete MItLt kolonialer, Tindivanam (Indien) Es hat bisher 2000 Lehrer
mehr neıgnung zufrieden. Die Art relig1öser und Katechisten auf der Grundlage Ööherer Schulbildung
Unterweısung, welche die Mıssionare AaUuUSs der Heımat als herangebildet In der Erziehung der JUNgen Leute, die
Erbe des Jahrhunderts mitbrachten, W1CS5 eutlich Instıtut den ganzen Gymnasıalkurs machen, werden die
dieselbe Rıchtung Mıt dem rasch vorausschreitenden Grundsätze der Pfadfinderbewegung zugrundegelegt. Dıie
Mündigwerden der Missionsvölker und ihrem aftekt- katechetische Heranbildung zieht sich orm der Ganz-
geladenen Kampf volle Selbstverantwortung wird

Ü heitserziehung durch cdie Studienjahre hin, nach dem T1In-
sich die religiöse Erziehung vie] mehr als bisher SCZWUN- Z1pP Katechismus 1ST nıcht 1n Lehrgegenstand WIC (3e0-

i
w 4 gCcn sehen, die 1iNNerTren Werte der christlichen Religion den graphie und Englisch sondern Leben Dennoch werden

Missionsvölkern 1n iıhrer Weise nahezubringen und auf täglich dreiviertel Stunden dem Katechismus und Spar-
möglichst selbständiges Erfassen des eigentlichen Kernes ter dem katechetischen Unterricht gewidmet. In SR mairinn Jah-er christlichen Lebenshaltung hinzuarbeiten. Im Kom- TCMN erhalten die Schüler 00=——= 12 Stunden Unter-

MNUunN1SINUS und tanatischen Nationalismus unserer Tage in Hınsicht auf ihren kommenden Beruft dessen6” * sind dem Missionswerk überaus vitale Gegner erstanden. letzte Vorbereitung 1 zweijähriger Seminararbeit Ver-
Ihnen gegenüber hat NUur C1INC Glaubensverk digung und mittelt wird Die Absolventen sind 111 Hunderten VON

religiöse Erziehung Aussicht auf Ertfolg, welche die vitalen Pfarreien erfolgreich Catıg Die hervorragende Bibel-
Kräfte des echten Christentums Zzu vermitteln versteht“ kenntnis der Schüler wird gerühmt. In der erSt Jahre
(P Hofinger, 8 „Die katholischen Mıssıonen 3/1960) bestehenden Apostolischen Prätektur Taichung (Formosa),M  Ka a deren Christenzahl während dieser eıit von 3000 aufr  K Zu entscheidender Hiılfe DEl dieser Aufgabe 1ST der Kate-
chist der Missionen der Miıtte des Jahrhunderts be- 000 heraufschnellte, haben die Maryknoller Miıssıonare
rufen. 1NC Katechistenschule eingerichtet, deren Besuch

Mittelschulbildung verlangt wiırd Die Studenten werdenAufbauende Inıtiativen
BA

auernd 1 Gruppen beim Religionsunterricht der Ju-
Um 1UN Licht und Schatten richtig Z verteilen, 1ST 6S un- gend verwendet. Nach Vollendung iıhrer Studien werden
bedingt ertorderlich auft e Reihe Wag'  er Ver- SIC besser bezahlt als Schullehrer und bekommen Kinder-
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+Fa  Al Yzulagen. Im Alterwirdihnen €1iNe ensi0non 40 Pi‘o'— von Katechistinnen und später auch für Katechisten ge-zent iıhrer Bezüge garantıiert. Hıer 1St also die Gehalts- schaften z haben, das ganz apan Apostel schenken soll,und Versorgungsfrage vorbildlich gelöst. die, hoch gebildet, VOor allem 1n die dichtbesiedelten Indu-Auf ZWEe1 grofße Initiativen, die besonders charakteristisch striezentren und ändlichen Gebiete gesandt werden On-
sind, sel zum Schlufß 10och besonders hingewiesen. Von Bezeichnenderweise INg Gemeinder zunächst aufdem Gedanken ausgehend, dafß Katechisten nach 1U eın Katechistinnen-Institut INıt Gelübden (Säkularinsti-sprechender Ausbildung nebenamtlich auch als technische tut) AUS, WI1Ie auch viele alte Chinamissionare der Auf-

‘ ®&Berater bei der wirtschaftlichen Entwicklung seiner fassung sind, Nan NUSSE bei Wiıederaufnahme des Apo-Hungersnöten geplagten Diözese Koudougou (Obervolta) stolats in China MT Säikularinstituten oder anlichen Zu-
tätıg sein könnten, hat Bischof Bretault ein Katechisten- sammenschlüssen arbeiten. Bei diesen Instituten cann das
seminar gegründet, das zugleich Zentrum landwirtschaft- Gehalt auf erschwinglicher Höhe gehalten werden. Die
licher und gewerblicher Fortbildung der zukünftigen Kate- Mitglieder, durch das Institut bei Krankheit, Unfall und
chisten st, Der Kurs dauert vier Jahre, Das Unternehmen 1177 Alter VOrSOFgtT, vermögen SOAr, wenn ihre Zahl steigt,Hat weitgehende Hilfe se1tens der Bischofsaktion KCKHCH das Ausbildungszentrum mMmit e unterhalten. Das Institut
Hunger und Krankheit erhalten. In fast 100 Dörtern bilder nıcht Katechistinnen AUS, sondern auch F3‘zu_1en,Isind schon Katechisten clieses T'yps als wahre Helfer der die als Angestellte ( Lehrerinnen An Staatsschulen,
Landpfarrer, als echte Missionare und zugleich als kti- Krankenpflegerinnen 11 Öftentlichen Dienst, Behörden-
visten des sozialen und wirtschaftlichen Fortschritts tätıg. angestellte, Bürokräfte 1n der Privatwirtschaft USW.) hre
Sie arbeiten mmı1ıt der Bevölkerung auf den Feldern und Umwelt christlich beeinflussen sollen. Von den 121 Miıt-
unterweiıisen die Leute 1n Bewässerungstechnik, 1n Brun- gliedern studieren eine Anzahl jJapanischen und euro-
nenbau, 1in Agrikultur, Nutzgartenbau USW. AB entsteht päıschen Unıiversitäten. Andere besitzen akademische
hier 1ine wirkliche ‚Grunderziehung‘, die sich überall US- Grade Seit 1959 1St das Institut internationalisiert und
breitet“ (Viıyvante Afrique, Aug Dıie Tätigkeit der nımmt Ausländerinnen USs jedem Land der Welt auf, dieF
Katechisten tür das öffentliche Wohl nAat der Kirche M1t Japaneriınnen Novızıat und Studien machen, um dann
der überwältigenden Mehrheit der Heiden (530 01010 bei 1n Japan Z bleiben oder 1 ıhrer Heımat apostolisch
1NUu Katholiken) überall Freunde SCWONNECN. Be1 arbeiten bzw. Zweıge des Säikularinstituts z grün-ihrer Tätigkeit für das wırtschaftliche Wohl des Volkes den Dıie bisher gegründeten Gemeinschaften dieser Art
sind die Katechisten vollständig imstande, ihren aupt- entstanden 1n Europa und wurden dann in die Miıssıonenberuf 1 Dienste der Kirche erfüllen. Dıie Katechisten- verpflanzt. Hıer wird der umgekehrte VWeg beschritten,
schule 1St jJährlich Tizamiin W Monate während der Trocken- und Gemeinder verspricht sıch viel VO  —$ diesem Weg,
periode) geöffnet. Die Familien der Verheirateten leben der VOTr allem Europäerinnen das Akkommodations-

problem 1n anz Weise erleben äßt und ihren1mM Katechistendorf. Es wiıird eine solıde theologisch-
praktische und pädagogische Bildung vermuittelt. Tüchtige Blick weltkirchlich weitet. Das wichtigste Werk des Insti-
Lehrer unterweısen die Studenten 1n allen einschlägigen LULTS sınd die beiden Katechistenschulen tür Männer un
Handwerken, und ZWar 1n Werkstätten der Miıssıon. Im Frauen, denen heute zwölf Priester- und tünf Laien-
Katechistendorf lehren tranzösische Schwestern die professoren wirken. Der Kurs dauert zwel Jahre. Der
Frauen der zukünftigen Katechisten Haushaltsführung, Standard der Schule 1St. der einer „Kurzuniversität“, die
Kinderpflege, Hygıene, Handarbeiten uUuSsW.,. Auch die gelst- Diplome verleiht. Die Absolventen finden ohne weıteres
iıche Bildung wiırd nıcht vernachlässigt. Die Katechisten- 1n allen zwölf Diözesen Japans Anstellung. Selbstver-
tamılien zönnen eın Beispiel christlichen Lebens geben. ständlich sınd die Besucher nıcht verpflichtet, dem Säiku-
Sie haben ine gehobene Kultur und damit Ansehen. larınstitut beizutreten. iıcht gebunden durch Gelübde,
Mann und rau sind imstande, gemeınsam 1mM Apostolat können sS1e ıne Familie gründen.

arbeiten un auch 1n schweren Stunden einander ehr als Je bedarf die Missionskirche heute der Kate-
stutzen. Eıne ahnliche Oorm der Kombination VO  z Kate- chisten. „ Je stärker tast alle Miıssıionen durch die Getahr ®chistat und Entwicklungshilfe versuchen Z eıt Biıschof offtener oder verborgener Behinderungen oder gar durch
Blomjous VO  3 Mwanza 1m Tanganjikagebiet und die Verfolgung bedroht Sın  d; u  z mehr mussen Wır 1NSser
deutschen Missionsbenediktiner 1n Ndanda (Ostafrika). Möglichstes Cun, umnm uUuNnseren nıchtpriesterlichen Miıtarbei-
Den Abschlufß dieser Übersicht möge eın Blick auf Japan eın axımum an Wirksamkeit ım katechetischen
bilden, die Missionare des Jahrhunderts siıch AUS Apostolat zZzu sichern. Die eit könnte kommen, schneller

v e“Angehörigen des Adels eın Korps von Seelsorgehelfern SORar als Wır e wünschen, ihnen die Hauptaufgabe(Dojoku) schufen, die ehelos blieben und der verfolgten der katechetischen Unterweisung obliegen würde“
Kirche grofße Dienste leisteten. Die moöoderne Japanmıiıssıon Hofinger, Die moderne Katechese ım Dıienst der Mission,vermochte unter veränderten gesellschaftlichen Verhält- Lumen vitae, 2/1956).
nissen diese Institution nıcht wiıeder aufleben ZUu lassen,
konnte aber auch nıchts Gleichwertiges A ihre Stelle

Ihre Katechisten aAren eigentlich Nur unselb- Okumenische Nachrichtenständıge Gehilfen oder taten oft 1U7 die Dienste eines
Küsters. In eınem hochkultivierten Lande, 11 dem die

A  UnSchulbildung allgemein ist; konnten djese mangelhaft AaUS- Der Patriarch VO: In seiner letzten Osterbotschaft nahm
Konstantinopelgebildeten Katechisten nıcht viel ausrichten. Manche Miıs- der Cikumenische Patriıarch erneut Stel-

siOonare glaubten SORAar, die Seelsorgesituation Japans eKunde erneut den lung zu Problem der christlichenWillen ZUTr Einheitnötıge um Verzicht auf Katechisten. Es 1St das Ver- Einheit. Athenagoras bekannte, daß AA
dienst des heute 60jährigen, aus Württemberg STAIMNMEN- während seines Verweilens Grabe Christi 1n Jeru-den Paters ecorg Gemeinder SVD, VOTr eLtwa2 NCUN Jahren salem 1mM Hınblick auf die Teilung der Kirche Christi VOoO  -
0 Nagoya eın vorbildliches Zentrum Zur Heranbildung Schmerz und Trauer erfüllt SCWESCH sel. „Das geteilte (3e M
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